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Nr . 204. I . Blatt . Karlsruhe , Dienstag, de» 1. September 1898.
Die Centrumspartei und die Früchte ihrer

Agitation .
Wir haben die Anklage gegen die Centrumspartei er¬

hoben , daß sie aus Herrschsucht das katholische Volk gegen ferne
andersgläubigen Mitbürger , sowie gegen die Verwaltung und Ge¬
setzgebung unseres Landes jahrelang mit steigender Leidenschaft -,
jichkeit verhetzt und verbittert und dadurch an seinem Wohl¬
stand e empfindlich geschädigt hat . Aber wir sind mit unseren
Anklagen noch lange nicht zu Ende. In den letzten Jahren ist
das Centrum arg verwöhnt worden , denn sehr häufig pflegten die
von ihm Angegriffenen nicht nur alle Beleidigungen einzustecken,
sondern womöglich noch um Entschuldigung zu bitten, daß sie die
zarte Empfindlichkeit des Centrums gereizt hatten. Das hat sich
gerächt durch die immer stärker und herausfordernder werdenden
Anmaßungen der Centrumspresse. Jetzt aber soll das Centrum
nicht darüber im Zweifel bleiben , daß das alte Sprichwort :
„Allzu scharf macht schartig " noch in Geltung steht .

Unsere neuliche Anklage über die Benachteiligung des katho¬
lischen Volkes durch die Centrumspartei war nur dazu be¬
stimmt , die eine Seite der Sache zu beleuchten . Es ist ja schon
haarsträubend genug , daß eine Partei , die sich als die Vertreterin
der Interessen des katholischen Volkes aufspielt, schließlich als die

' Cchadigerin entlarvt wird, welche durch ihr zügelloses , blindes
Treiben das katholische Volk au Wohlstand , Bildung und Einfluß
in namenloser Weise verkürzt hat. Aber das ist noch nicht alles.

Wir erheben lveiter dieAnklage , daß die Centrumspartei
unter dem Deckmantel der Religion nicht bloß die Katholiken ge¬
schädigt , sondern das ganze deutsche Volk in einen trau¬
rigen Instand politischer Zerrissenheit und
Schwäche versetzt hat .

Ter sogenannte „Kulturkampf" ist längst beigelegt, aber wer
da geglaubt hat, daß nun ein Zustand des Friedens und der
Eintracht folgen werde , der sieht sich schmerzlich enttäuscht . Ein
tiefer Riß geht durch die deutsche Nation , ein tieferer als zur
f[eit des heftigsten Kulturkampfes, und das Centrum ist eifrigst

estrebt, diesen Riß nach Möglichkeit zu erweitern und imheilbar
zu machen .

„Katholisch ist Trumps " lautet die Parole , der die
Eentrumspreffe folgt . Was der katholische Klerus verlangt , das
soll und muß geschehen , ohne daß auf die Wünsche der Anders¬
gläubigen auch nur die geringste Rücksicht genommen wird . Wer
Mäßigung zu empfehlen wagt , wird kalt gestellt , wie
eine Reih« von Männern , die einstmals der Centrums -
partei als Führer angehörten (Namen brauchen wir nicht
zu nonnen) , oder als „Verräter " gebrandmarkt. So allein, nur
durch das gewaltthätige, kein Mittel scheuende Vorgehen der Cen¬
trumspresse ist es dazu gekommen, daß das Centrum als Vertreter
emer Minderheit die Mehrheit und das ganze deutsche Reich tyran¬
nisiert. Nur ein Drittel der Bewohner Deutschlands ist katholisch,
und von diesem Drittel hängt nur ein Teil dem Centrnm au.
Nickst einmal alle katholischen Bauern wählen für das Centrum
und unter den gebildeten Katholiken findet man unabhängige
Männer genug , welche über die unheilschwangeren Zustände voll
Trauer sind !

Nichts beweist so deutlich , daß das Centrum keine Rück¬
sicht auf die Eintracht der Bürger ninimt, als die eigensinnig
wiederholten Forderungen nach Rückkehr der Jesuiten in das
deutsche Reich und nach Einführung von Klöstern im Groß¬
herzogtum Baden , wo seit Menschengcdenken keine solchen bestanden .
Jedermann w«iß , daß die Jesuiten von den Protestanten als ihre
geschworenen Feinde angesehen werden , niemand ist im Unklaren,
daß die Einführung von Klöstern in Baden die größte Beunruhig¬
ung erz,ngerr und das Signal zuin heftigsten Aufflammen der Par¬
teikämpfe geben würde. Das Hilst alles nichts , das Centrum
fordert und „katholisch ist Trumps !"

Was die Protestanten um des lieben Fri edens willen
sich in den lrtzten Jahren von dem Uebermut der Zentrumspresse
gefallen ließen , das ist kaum zu sagen . Endlich , wenn alle Nach¬
giebigkeit nicht» nützt, wird ja auch hier einmal die Geduld zu
Ende gehen und man sich daran erinnern , wie Luther
sich gegen Angriffe zu verhalten pflegte und welche Ansicht er von
den Leisetretern hatte. Es gährt schon lange in diesen Kreisen und
gewisse Vorkommnisse der letzten Zeit, die wie eine Belohnung für
die den Protestanten zugesügten Kränkungen aussahen, werden noch
lange nachwirken .

Der echte Deutsche, nach dem Herzen des Centruins, soll zuerst
und hauptsächlich einseitig konfessionell und dann erst Staatsbürger
sein . Der Konfession soll sein Herz und seine Seele, dem Vater¬
lande mir der Leib gehören , und so hoch das Geistige über dem
Materiellen steht, um so viel sollen ihm die Pflichten gegen den
Papst über denen gegen den Kaiser stehen. In einem Konflikt der
Pflichte« soll der Centrumsmann nur seinem geistlichen Ratgeber
gehorchen, sonst ist er ein „Verräter " und muß ewiglich in der
Hölle braten.

Und mit derartigen Ansichten, die tagtäglich von der ge¬
samten C«ntrumspresse bestätigt werden, verlangt diese Partei Ein¬
haltung der Parität ! Männer , welche sich von solchen Grund¬
sätzen leiten lassen, sollen in maßgebende Stellen der Landes- und
Reichsregicrung kommen, zu ihnen sollen die Andersgläubigen ,
auch diejenigen , welchen die Liebe zu Fürst und Vaterland inner¬
stes Bedürfnis ist, vertrauensvoll aufblicken . Welche unerhörte
Zumutung !

Das Centrum steht im Dienste der katholischen Welt¬
politik , das mögen sich diejenigen gesagt sein lassen , welche
immer noch wähnen, durch Zugeständnisse das Centrum befriedigen
zu können . Die kluge römische Politik versteht das Warten , aber
auch das Benutzen der Gelegenheiten und das Zugreisen. Daß das
Centrum einstweilen an unserer Veruneinigung arbeitet, daß
es die Verhetzung auf die Spitze treibt , daß es den Zustand
unserer Schwäche immer noch steigert , daß es Atheisten , Demo¬
kraten und Sozialdeniokraten liebevoll anfaßt , um sie als Schach¬
figuren zur Vermehrung der Bedrängnisse des deutschen Reiches zuverwenden — das ist alles folgerichtig durchdacht und wird beharr¬
lich ausgeführt.

Und darum erheben wir die Anklage gegen das Cen -
t r u m , daß es das deutsche Volk in einen gefahrvollen Zustand
politischer Zerrissenheit und Schwäche versetzt hat. Noch ist das
Ziel nicht ganz erreicht, der Augenblick des Zugreifens nicht ein¬
getreten. Aber es ist die höchste Zeit für das deutsche Volk und
besonders für die deutschen Katholiken , sich zu besin¬nen , welches das Ende dieser Hetzereien sein soll !
Das kann bei einem von feindlichen Nachbarstaaten bedrohtenVolke nur ein Ende mit Schrecken sein, und keine Umkehr
ist möglich, wenn nicht das katholische Volk sich aufrafft und nachdein Rufe handelt : „Los vom Centrum ! "

Vom Tage .
* Karlsruhe , 31 . Augusst

Die Unruhe« in Konstantinopel
sollen seit Freitag Abend zu Ende, die Ruhe wieder hergestellt sein .
Das wäre sehr zu wünschen. Denn auch abgesehen davon, daß
die Unruhen tausenden von Armeniern das Leben gekostet
haben — mit jedem Tag schwellen die Totenlisten an —, bestand
auch die große Gefahr, daß sich der entfesselte Fanatismus der
Sofias auf alle Ausländer erstrecken werde . Thatsächlich sind
bereits abendländische Läden geplündert worden, darunter auch ein
deutscher. Die Botschafter in Konstantinopel haben deshalb auch
eine sehr energische Drohnote an den Sultan gerichtet , die gewirkt
zn haben scheint. Kriegs - und Marineministerium haben Tages¬
befehle erlassen, in welchen die zur Unterdrückung der Unruhen
verwendeten Truppen ermahnt werden, den Ausschreitungen
energisch entgegenzutreten und sich nicht an denselben zu beteiligen .
Samstag Nachmittag war die Lage eine beruhigtere; an die Mu¬
hammedaner scheint die Parole ausgegeben worden zu sein , die
Verfolgung der Armenier aufzugeben . Ueber die Ursachen der
letzten Unruhen verlautet folgendes :

Die Aktion war lange vorbereitet . Schon im Juni erhielten die
Botschafter Avis vom armenischen Komitee , daß Gewaltthütigkeiten be¬
absichtigt seien . Nach Aussage des Hauptchess , welcher die Ottomanbank
besetzte , sowie aus anderen Beweisen und Anzeichen waren vom Komitee
an verschiedenen Punkten der Stadt das Wersen von Bomben und
Angriffe geplant , um einen allgemeinen Aufruhr herbeizuführen . Dies
ist aus unbekannten Ursachen unterblieben . Für die im großen Maßstabe
gedachte Aktion fehlten wahrscheinlich die geeigneten materiellen und
persönlichen Mittel . Viele Armenier hatten im letzten Moment die ihnen
zugewiesenen Aufgaben aufaegeben . In Wirklichkeit erfolgte nur ein
Angriff auf die Bank . Es ist erwiesen , daß die Polizei von den bevor¬
stehenden armenischen Gewaltthütigkeiten teilweise avisiert war . Da
kurz nachdem der Angriff auf die Ottomanbank bekannt geworden , in
den türkischen Stadtvierteln die Parole zur Verfolgung der Armenier
ausgegeben wurde, begann eine förmliche Razzia gegen die Armenier ,
die auf den Straßen und in ihren Häusern niedergemetzelt wurden .
Einzelne Mitglieder der Botschaften waren Augenzeugen von Tot¬
schlägen.

Deutsches Reich .
* Karlsruhe , 31 . Aug . Allerhand Kuliffengeschichten aus der

Redaktion des sozialdemokratischen Hauptorgans , des Berliner
„Vorwärts " , machen jetzt die Runde durch die Presse. Die
Redaktion des Blattes , dessen Chefredakteur Liebknecht ist, hat eine
„kollegiale" Verfassung , d . h . es soll jeder Redakteur so viel zu
sagen haben wie der andere ; bei Meinungsverschiedenheiten ent¬
scheidet die Mehrheit. Nun hat die Redaktion einen Streit niit
dem früheren Redakteur der „Franks. Ztg . ", dem jetzt sozialdemo¬
kratisch gewordenen Tr . Quarck gehabt , und Erwiderungen des
letzteren nicht ausgenommen . Liebknecht, der während dieser Zeitin Offenbach weilte , hat di« Veröffentlichung des ganzen Streites
Quarck oontra Vorwärts im Offenburger Genoffenblatt verursacht.
Daraufhin erlassen sämtliche Redakteure des „Vorwärts " , aus -
genommen Ledebur , der auf Urlaub sein soll , eine geharnischte Er¬
klärung gegen Liebknecht , den sie beschuldigen , das Prinzip der
Gleichberechtigung aller Redakteure durchbrochen zu haben. Die
Angelegenheit wird wohl noch den Parteitag beschäftigen . Um
den häuslichen Streit etwas pikanter zu machen , versucht
der „Bresl . Gen. - Anz . " , die „Frau " bei der ganzen An¬
gelegenheit zu suchen , und findet sie in der bekannten Frauen¬
rechtlerin Frau v . Gizycki , die nach dem Tode ihres Gatten in das
sozialdemokratische Lager übergegangen war und den Redakteur
Dr . Braun geheiratet hatte. Und Braun , der sich von seiner zwei¬
ten Frau scheiden ließ, um Lily v . Gizycki heiraten zn können ,
habe „dadurch " (! ?) einen starken Rückhalt in der Partei be¬
kommen und um ihn scharten sich jetzt die „Akademiker "

; sein
Ehrgeiz resp . der Ehrgeiz seiner Frau sei die treibende Kraft bei
der Palastrevolution gegen Liebknecht. — Was an diesen Dingen
wahr oder nicht wahr ist, mag dahingestellt bleiben ; von einiger
Wichtigkeit für weitere Kreise ist die Affäre nur insoferrr , als es
sich zu zeigen haben wird, inwieweit Liebknecht, der Veteran der
Partei , deni Ansturm seiner Kollegen stand zu halten vermag.

* Berlin , 30 . Aug . Im Kampfe, den manche Blätter gegen
den Kolonialdirektor Dr . K a y s e r führen, war auch mitgeteilt
worden , daß sich Wißmann gegen Kayser ausgesprochen haben
sollte. Daraufhin hat ein Mitarbeiter der „Köln. Ztg . " Wißmann
interviewt, und dieser hat genau das Gegenteil von dem gesagt ,
was ihm zugeschrieben worden war . Er zollt dem Kolonialdirektor
volles Lob wegen dessen Sachkenntnis und Gewandtheit und er¬
klärt, daß er es sehr bedauern würde, wenn Dr . Kayser nicht der
kolonialen Verwaltung erhalten bliebe. Bei seinem Entwurf zur
neuen Organisation der Schutztruppen habe er einen ganz besonderen
Beweis seiner zähen Energie gegenüber der zu überwindenden
Schwierigkeiten bewiesen. Dr . Kayser habe seiner Gesundheit wegen
schon mehrfach demissionieren wollen , habe aber doch trotz aller
Angriffe ausgehalten, um sein Werk zu vollenden . Zu dem Gedan¬
ken, selbst an die Spitze der Kolonialabteilung zu treten, äußert
sich Wißmann wie folgt : „Ich gestehe ganz offen, daß ich mich nicht
im stände fühle , Dr . Kayser zu ersetzen . So lange nicht ein Kolonial-
Amt mit viel größerer Selbständigkeit besteht, so lange noch mit so
vielen Rücksichten und Schwierigkeiten gerechnet werden muß, wie
das der Fall ist , würde ich mir nicht die Geduld, nicht die nötige
Elasticität zutrauen. Ich würde nach einem 17 Jahre währenden
Zigeunerleben um nichts in der Welt mich dazu bewegen lassen ,
vom Morgen bis zr«n Abend in der Wilhelmstraße zu sitzen und
mit einer Engelsgeduld unzählige Besuche zu empfangen, wenigstens
fühle ich mich vorläufig noch lange nicht zum Beamten , dessen
Dienst sich im Bureau abspielt , tauglich . Ist dieser Umstand doch
auch einer der Gründe, die mir die Stellung als Gouverneur drau¬
ßen besonders erschweren." Wißmann weist auch daraus hin, daß
es sehr schwer sein würde, die bedeutenden Rechtskenntnisse von
Dr . Kayser zn ersetzen , und stellt ferner deffen Beliebtheit bei allen
Beamten in den Kolonien fest . Ueber seine eigenen Zukunstrabsich-
ten erklärt Wißmann , daß er erst später, voraussichtlich Ende Sep¬
tember , seine Entscheidung treffen werde , jetzt aber eine Entscheidung
darüber, ob er wieder nach Ostafrika gehen werde , noch nicht ab¬
geben könne.

* Berlin , 29 . Aug . Einer Meldung der „Köln. Ztg . " aus
Zanzibar zufolge wurde die von der englischen Regierung verlangte
Auslieferung Said Kalid 's und seines Anhanges vom deutschen
Konsul Anton verweigert.

Ausland .
Oesterreich-Ungarn .

* Wien , 29. Aug . Fürst Lob anow ist heute mit dem Zaren
nach Kiew abgereist . Die erzielte Verständigung zwischen

den leitenden Staatsmännern erfordert keine' weitere
persönliche Verhandlung. Wie ich höre , trugen die Besprechungen

sthr freundschaftlichen Charakter und hatten durchaus nur
dre Erhaltung der Türkei zum Gegenstände, keineswegs die Teilung
derselben oder die Ablösung einzelner Teile. — Dem Umstande,daß der Zar in Wien den Prätendenten Herzog von Orleans
empfing , wird in französischen Berichten übertriebene Bedeutung
beigelegt. Der Herzog befand sich bei seinem erzherzoglichen Schwieger¬vater und benutzte den Besuch des Zaren , um eine Audienz zu er-mtten . Daß der Zar ihn empfing , entsprach nur den bestehenden
steundlrchen Beziehungen zu den Orleans , wobei freilich der den
Prätendenten auszeichnende Empfang keine besonders zarte Rücksichtauf die Empfindungen der gegenwärtigen Pariser Regierung be¬
kundete. — Das Einvernehmen zwischen Rußland und
Oesterreich richtet sich aus die Erhaltung der gegenwärtigen
Gebretsgrenzen in der Türkei unter Einführung nötiger Reformenbei möglichst geringer Einmischung der Mächte und möglichster Be¬
schränkung entstehender Brände auf ihren Herd . Bezüglich Armeniens
sagte Fürst Lobanow , wie ich höre : „Wir haben an unseren eigenenArmeniern genug und wünschen keinen Zuwachs davon. " (K . Z .)

Italien .* Rom , 29 . Aug . Die italienische Regierung beschloß wegender Ablehnung des Protokolls , welches die Reklamation der Ita¬liener enthält, sowie wegen der schwerwiegenden Vorfälle vor und
nach der Ablehnung den früheren Gesandten in Brasilien , di Mar -
ttnr, in specieller Mission nach Rio de Janeiro zu entsenden .
Dieser wird an Bord des Kriegsschiffes „Piemonte " seine Reise
ausführen und erhalt genaue und feste Instruktionen , um von der
brasilianischen Regierung alle für die Würde Italiens und den
Schutz der Italiener notwendigen Maßregeln zu erreichen und zu
verlangen, daß ebenso wie die jüngsten Reklamationen auch die
älteren Reklamationen , auf welche sich das erwähnte Protokoll be¬
zieht, der Erledigung zugeführt werden. — Die brasilianische Re¬
gierung erklärte

. durch ihren hiesigen Gesandten der italienischen
Regierung, sie sei eifrig damit beschäftigt , die 'Urheber der der ita¬
lienischen Fahne zugefügten Beleidigungen zu bestrafen. — In Rio
de Janeiro herrscht große Erregung gegen die Italiener . Die Re¬
gierung hat strenge Maßregeln ergriffen, um Rnhestörungeu zu
verhindern.

Balkanhalbinsel .* 2U§m r 30. Aug . Nach sicheren Mitteilungen enthält der
vom Sultan Unterzeichnete Ferman , welcher die Lösung der kreten-
sischen Frage bringt, folgende hauptsächlichsten Bedingungen : Ein¬
setzung einer christlichen Regierung auf 5 Jahre unter Garantie
der Mächte mit einem Veto gegenüber den Beschlüssen der Natio¬
nalversammlung, ohne indes die Suzeränitätsrechte des Sultans zu
berühren ; wirtschaftliche Unabhängigkeit der Insel mit einem jähr¬
lichen Tribut ; Reorganisation der Gensdarmerie ; Maßregeln ,
welche die Vertretung der Rechte der Minorität sesffetzen . Ferner
befinden sich unter den den Kretern , gemachten Zugeständnissen :
Unabhängigkeit der Gerichte in Sttestigkeiten unter den eingeborenen
Kretern, ausgenonimen die Erkenntnisse des Appellgerichtshoses in
Kanea, welche nicht aushebbar sein sollen , sowie Vereinigung der
Civil- und Militärgewalt in den Händen des Generalgouverneurs .
— Die kretensischen Deputierten wurden ausgefordert, nach Kanea
zu gehen , antworteten jedoch telegraphisch , daß die Mit¬
teilung über diesen Ferman dem kretensischen Volke zu¬
gehen müsse , welches dann allein entscheiden könne . Man ist der
Ansicht, daß die Kreter die Bedingungen annehmen werden . In
amtlichen Kreisen zeigt man sich über diese Lösung befriedigt . —
Die „Agence Havas" meldet : Außer den bereits gemeldeten Zuge¬
ständnissen wird die Verwaltung von Kreta durch das Jrade er¬
mächtigt , von allen nach Kreta aus andern Teilen der Türkei ein-
geführtenWaren einen Zuschlagszoll von 3 Proz . zn erheben , dessen
Ertrag ausschließlich zur Schadloshaltung der durch die letzten
Wirren Geschädigten dienen soll. — Die kretensischen Deputierten
haben beschlossen, morgen nach Kanea abznreisen. Die in Athen
weilenden Deputierten begrüßen das Jrade mit Freuden . Die Zu¬
geständnisse sollen erst in Kraft treten, wenn die Aufständischen die
Feindseligkeiten eingestellt haben .

Baven und Nachbarländer.
" Karlsruhe , 31 . Aug . Der Badische Hauptverein

der deutschen Luther - Stiftung ist auch dieses Jahr wieder
in der Lage , Stipendien und Erziehnngsbeiträge für Söhne und
Töchter evangelischer Pfarrer und Lehrer , namentlich solcher auf
dem Lande , vergeben zu können. Die betreffenden Eingaben sind
nach Maßgabe der Bekanntmachung im Kirchlichen Gesetzes - und
Verordnungsblatt 1888 Nr . 15 und im Verordnungsblatt des Großh.
Oberschulrats 1888 Nr . 10 einzurichten und ist denselben für Söhne
und Töchter, welche eine Lehranstalt besuchen, namentlich auch eine
Abschrift der letzten Schulzeugnisse oder ein allgemeines Zeugnis
des Vorstands der Schulanstalt beizufügen . Einzusenden sind die
Gesuche spätestens bis zum 26. September d . I . an den „geschäfts -
nhrenden Ausschuß des Badischen Hauptvereins der Deutschen
Luther- Stiftung , zuhanden des Herrn Prälat a . D . D . Toll in
Karlsruhe. "

* Kehl, 27. Aug . Im hiesigen Amtsbezirk nahmen die Feld¬
mäuse derart überhand, daß an sämtliche Bürgermeisterämter
vom Großh . Bezirksamt die Aufforderung erging, entsprechende
Maßregeln zu ergreifen zur Vertilgung dieser schädlichen Nager . ■

* Mühlenbach, 27 . Aug . Die von den hiesigen Wirten boy¬
kottierte Lehrerin Frl . W. ist auf den 1 . September d . I . nach
Gengenbach versetzt .

A . Vom Feldberg , 29 . Aug. Der starke Sturm der letzten
Tage hat das Relief -Brustbild des Bismarck - Denkmals vor-
zeittq enthüllt. Nur noch Fetzen des Tuches hängen zu beiden
Seiten . — Gestern entluden sich 2 starke Gewitter über den
Abhängen des Feldberges . Von den erschreckten Viehherden haben
'
ich da und dort Tiere verlaufen, welche heute emsig gesucht iverden.

— Endlich ist prachtvolles Wetter cingetretcn , welches
hoffentlich den Reiseverkehr noch beleben wird . — Gegenwärtig ist
man damit beschäftigt, aus Rechnung des Schwarzwaldverenis einen
Zickzack-Fußweg vom Feldberger Hof nach dem Seebuer (Bismarck-
Denkmal ) herzustellen, ivelcher den Besuch sehr erleichterrr wird . Der
Weg wird Kapserer - Weg genannt , zu Ehren des sein Amt
seit 25 Jahren bekleidenden Herrn Kassiers des Hauptvereins .

* Ans Baden , 29. Aug . Oberwolsach . Am 31 . Ang .
begehen Philipp Herrmann und dessen Ehefrau Franziska Bmiach
das Fest der diamantenen Hochzeit. — Wolf ach . Am 2/ . in
das Taglöhnerhaus des Cyriak Müller in Rankach- Ooerivolsach
abgebrannt. Bewohnt war das Haus von dem Taglöhiier Anor .
Gebert, welcher zur Zeit des Brandes auf Arbeit ivar ; demselben
sind sämtliche Fahrnisse und 3 Ziegen mitverbrannt . Auch dem
Besitzer sind Fahrnisse verbrannt. — Altglashütte (St . Margen )



A -N 27 . Nachts stellte sich bei uns der erste Schneefall ein .
Allerdings hatte die weiße Decke nur kurzen Bestand , denn der
snbrechende Tag fand den unliebsamen Gast nicht mehr vor . -
N e u d i n g e n . Gemeinderechner Dörflinger wurde wegen Unregel¬
mäßigkeiten in der Gemeindekasse nach Tonaueschintzen eingeliefert .
— Hägelberg . Unsere Gemeinde beabsichtigt , eure der Neuzeit
entsprechende Wasserleitung mit Hydranten , Hausleitung rc.
zu erstellen . Hierfür ist die sog. Cteinbruchquelle m Aussicht ge¬
nommen . Baumeister Marxer von Basel beabsichtigt in nächster
Nähe des Ortes ein Kurhaus größeren Stiles zu erstellen und der
Gemeinde einen Beitrag von 3000 M . zur Wasserleitung zu leisten.

© Grötzingen , 30 . Aug . Einweihung des Krieger¬
denkmals . Grötzingen hatte gestern einen Ehrentag , welcher der
Einwohnerschaft und ganz speciell dem Militärverein unvergesien
bleiben wird ; galt es doch , zum Andenken an die große Heit der
Nachwelt .eine Ueberlieferuug zu geben und speciell den Gefallenen
den Dank der Gemeinde in Gestalt eines Denkmals zum Aus¬
druck zu bringen . Mit der Einweihung war zugleich der Ab¬
geordneten - und Gau - Kriegertag des . Oberen Pfinz -

gau - Berbandes " abgehalten worden . Nach den Verhandlungen
der Delegierten fand im . Laub " das Festesten statt , an welchem ca.
70 Personen teilnahmen . Beim Festzug waren 22 Vereine ver¬
treten . Mit einem Lied des Gesangvereins „Eintracht " wurde die
Enthüllungsfeier eröffnet . Herr Fiehler , Vorstand des Militär -
oereins Grötzingen , begrüßte die Erschienenen und brachte ein Hoch
auf Kaiser und Großhcrzog aus . Die eigentliche Festrede hielt
Herr Pfarrer C a m e r e r . Einen hübschen Anblick bot das nun¬
mehr enthüllte , aus rotem Sandstein mit dem Adler auf der Spitze
hergesteüte Denkmal . Herr Gauvorstand Rommele gab hieraus
bekannt , daß an Se . Kgl . Hoheit folgendes Telegramm ab¬
gegangen sei :

S . K. H . Großherzog Friedrich von Baden, Mosbach.
Die hier in Grötzingen, Amt Durlach, bei der KriegerdenkmalZein-

weihung und zur Pflege und Wahrung aller patriotischen Gefühle an¬
wesenden Angehörigen des oberen Pfinzgau -Militärverbands gestatten sich,
Eurer Königlichen Hoheit unserm geliebten Landesvater ehrfurchtsvolle
Gruß , sowie die herzlichsten Glückwünsche zum bevorstehenden Aller¬
höchsten Geburtstage zu übersenden. Freudig stimmen wir in den Wunsch
« ller deutschen Patrioten mit ein, Gott möge Eurer Königlichen Hoheit,
als leuchtendes Beispiel der Treue , des Gehorsams und der Gottesfurcht,
ein recht langes Leben schenken.

R ö m m e l e , Gauvorsitzender. F i e ß l e r , Vereinsvorstand .
Jordan , Bürgermeister.

Nun ergriff Herr Bürgermeister Jordan das Wort , streifte
in kurzen Worten die Thätigkeit der badischen Truppen 1870/71
und sprach seinen Dank aus dem Denkinalskonfftee , sowie der ge¬
samten Gemeitlde , welche bestrebt gewesen, die Mittel anfzubringen
für dieses Denkmal , welches die Gemeinde stets in Ehren halten
werde . Herr Gauvorstand Römmele brachte die Grüße des Lan¬
desverbandes , sprach den Dank aus für die zahlreiche Beteiligung
sowie die seitens der Einwohnerschaft so hübsch arrangierte Deko¬
rierung , richtete einen' warmen Appell an die Anwesenden zum Zu¬
sammenhalten , so daß das Errungetle auch erhalten bleiben
möge , und schloß mit einem Hoch aus das deutsche Vaterland . Hier¬
mit schloß die erhebende Feier , auf welche die Gemeinde sowie der
Militärverein mit Stolz zurückblicken dürfen . Im geschlossenenZuge
ging es nun auf den Festplatz, wo sich bald ern fröhliches Treiben
entwickelte.

Hl Stuttgart , 30. Aug . Gestern fand die eigentliche General¬
versammlung des deutschen und österreichischen Alpe n-
Vereins statt . Minister v . P i s ch e ck fand in seiner Begrüßungs¬
ansprache sehr glückliche und lebhaft acclamierte Worte , indem er
dem Alpenverein ein Verdienst von gewiffermaßen politischer Be¬
deutung zuschrieb ; er sei eines der zahlreichen Bänder , die unser
deutsches Volk mit dem nächstverwandten österreichischen Bruder¬
volk in hoffentlich unlöslicher Beziehung halten . — Die Stadt
Stuttgart ließ ehre Grüße durch Gcmeinderat Stahle darbringcn .
— Aus dem Jahresbericht ist ,jm entnehmen , daß von jetzt ad in
Innsbruck , Bozen , Salzburg und Graz Führcrkurse gehalten werden .
In die Führerversorgungskaffe sind bis jetzt 812 Führer eingeschrieben,
weitere 193 sind vorgemerkt . Als Neuerung ist cmznfnhren , daß dieses
Jahr erstmals denMilgliedern einVerzeichms empsehlenswertrrGasthöfe
zugesandt wird . Auch wird das 3 . uud 4 . Blatt der Oetzlhalkarte
in diesen! Jahre , im nächsten Jahre das letzte Blatt erscheinen.
Dann sollen die Dolomiten daran kommen . — Stndentenherbergen
giebt es jetzt 823 in etwa 400 Orten . Die Zahl der Sektionen hat
sich letztes Jahr um 11 , die der Mitglieder um 2905 vermehrt —
ihre Gesamtzahl beträgt jetzt 38412 . — lieber die Kaffenverhält -
nisse und den Voranschlag pro 1897 haben wir schon gestern be¬
richtet ; die projektierten Wege - und Hüttenbauten wurden alle ge¬
nehmigt . — In Sachen der Vereinsgabe zum 50jährigen Rcg .-
Jnbil . des Kaisers Franz Joseph (1898) haben wir gestern ebenfalls schon
das Nähere initgeteilt . Wie vorauszusehen war , wurde der Antrag der
Sektion Bamberg auf Gründung eines Fonds zur schnellen Linde¬
rung der Not bei großen elementaren unglückssällen im Gebirge
angenommen . Der Fonds soll auf 100 000 M . gebracht werden
und die Sektionen werden aufgefordert , Beisteuer zu leisten . Die
Sereinskaffe giebt 10 000 M . Tie beiden andern Anträge wurden
abgelehnt . Hierauf beschloß man , den .

'Generalsekretär Emmer -
Graz fest und mit Pension anzustellen , und Profeffor Schüßler
berichtete über die Neuorganisation der Führerkurse und über Hilfe¬
leistung bei Unglücksfällen . — Aus den weiteren Verhandlungs -
gegenständen erwähnen ivir noch , daß — wie gestern schon ange -
dentet — Klage nsurt der nächstjährige Versammlungsort fein
soll und die Generalversammlung — um den Besuch der¬
selben durch die Norddeutschen zu erleichten — schon für die
erste Hälfte August anszuschreibcn ist. Für 1898 sind Einladungen
nach Tegernsee und Krain eingelaufcn . Mit der nächstjährigen
Generalversammlung ivird eventuell ein Ausflug nach Triest ver¬
bunden . — Bei dem Festessen in der Liederhalle toastete Präsident
R i g l e r - Graz auf Kaiser Wilhelm und König Wilhelm von Württem -

Stuttgart auf den Alpenvcrein u . s. w . Es liefen viele Glückwunsch¬
telegramme von einzelnen Sektionen (hier waren 153 mit 2028
Stimmen vertreten ) und Bergsteigern ein . Huldigungstrlegramme
wurden abgesandt an die beiden Kaiser und an König Wilhelm .
— Das Stadtgartenfest , bei welchem auch Minister von
Pi sch eck erschien, verlies glänzend , so daß Präsident Rigler
hervorhob , daß allen Teilnehmern der Generalversammlung die
Stuttgarter Tage unvergeßlich sein werden . — Von S . M . König
Wilhelm kam Abends noch eine Antwort auf das Huldignngs -
telegraurm , in ivelchcm derselbe den Verhandlungen besten Er¬
folg und dem Feste den schönsten Verlauf wünschte . Mit einem
drei
hier
stau

achen Hoch auf deu Monarchen sprach die Festversammlung
ür ihren Dank aus . Heute wurden Ausflüge nach den Höhen¬
den , dem Hohen -Neuffen , ans den Lichtenstein, den Hohen -

zollern , in den Echwarzwald in 's untere Neckarthal und in 's All¬
gäu geinacht.

.
-3C Metz , 30. Aug . Wie wir bereits als bevorstehend meldeten ,

ist der in Schlettstadt gegen den ultramontanen Protestler Spießbei der Reichstagswahl unterlegene Kreisdirektor Pöhlmannals Obcrregierungsrat an das hiesige Bezirkspräsidium versetzt.Die hiesige ultramontane Partei ist sehr ungehalten darüber und
es ivcrdcn Schritte geplant , den Statthalter zur Rücknahme der
Ernennung zu bcivegen. — Der Großherzog von Baden
tript am 4 . September hier ein, um das 16. Arnreckorps zu iu -
iprzleren . Das große Kavalleriemanöver hat bereits begonnen und

'
!
* dsw Gegend von Remilly , von wo es stch über Falkenberg bis

Gs nehmen 9 Kavallerieregimenter daran
Osu. Das Korpsmanöver beginnt am 3. und endigt am 28. Sept .

Die Einweihung des Kriegerdenkmals in Mosbach .
< Mosbach , 30 . Aug .

Die feierliche Enthüllung des von Gewerbeschulvorstand Ar¬
chitekt Hartmann geschaffenen Kriegerdenkmals gestaltete
sich unter der Teilnahme des Großherzogs und des Erb -
großherzogs zu einer erhebenden , glänzenden Feier . Am Vor¬
abend war solenner Fackelzug, der Festtag selbst wurde durch
Böllerschüffe und Weckruf emgeleitet . Nach 8 Uhr vormittags
stellten sich die hiesigen Vereine und die Schuljugend vom Bahnhof
bis zur Kirche auf , um unfern allverehrten Großherzog und
den Erbgroßherzog zu empfangen . Kurz nach 9 Uhr lief der
Zug in den Bahnhof ein, woselbst die Herren Landgerichtspräsident
Fischler, der Großh . Amtsvorstand , Oberamtmann Nebe, Bürger -
meister Strauß , der Vorstand des Kriegervereins Mosbach , Herr
Notar Joachim und einige hohe Offiziere zum Empfang anwesend
waren . Unter dem Geläute der Kirchenglocken und lebhaften Hoch¬
rufen fuhren die hohen Gäste in die Kirche und wurden am Por¬
tale vom Kirchengemeinderat empfangen . Herr Stadtpsarrer Fied¬
ler hielt eine patriotische Rede unter Zugrundleguug des Textes
1 . Sam . Kap . 7 V . 12 : „Bis hierher hat uns der Herr geholfen "
und der Kirchenchor trug ein hübsches Lied vor . Nach deui
Gottesdienst wurden 38 Herren im Bureau des Großh . Amtsvorstan¬
des S . K . H . dem Großhcrzog und dem Erbgroßherzog vorgestellt .

Der Festakt auf dem Macktplatz begann um '/ - 12 Uhr . Nach
einem Begrüßungslied des Gesangvereins „Frohsinn " und „Man¬
nergesangvereins " hielt Herr Kreisfchulrat Dr . Engel die mit
großem Beifall aufgenommene , hochpattiotische Festrede mit Hoch
ans S . K . H . den Großherzog und Erbgroßherzog . Darauf folgte
die Enthüllung des Denkmals , dann ein Festchor : „Die Ehre
Gottes " von L . v . Beethoven , gesungen von sämtlichen vereinigten
Männer - und Frauenchöreu . Die Uebergabe des Denkmals an
die Stadt erfolgte durch eine Ansprache bei Herrn Joachim mit
Hoch aus S . M . Kaiser Wilhelm II . Im Auftrag des Gemeinde¬
rats übernahm Herr Gemeinderat Reinhard das Denkmal .
Sein Hoch gall dem deutschen Vaterland . Während des Schluß¬
lieds besichtigten S . K . H . der Großherzog mid Erbgroßhcrzog
das Denkmal eingehend . An deni daraus folgenden Mittagsmahl
im Prinz Carl btteiligten sich gegen 70 Herren . Das Hoch aus
den Großherzog , ausgebracht von Herrn Joachim , wurde von der
Königlichen Hoheit mit .Hoch aus die Stadt Bl o s b a ch sofort er¬
widert .

Um '/s3 Uhr nahnr der Großherzog von der Rampe des Prinz
Carl aus die Parade über die vorüderziehenden 50 Kriegervereine
ab . Nachdem der Aufmarsch der Vereine aus den Festplatz erfolgt
war , erschienen die hohen Gäste auf dem Festplatz . Auch hier wurde
S . K. H . der Großherzog begrüßt , zunächst von Herrn Joachim ,
sodann von Herrn Oberst a . D . Rheinau , 1 . Vizepräsidenten
der Bad . Kricgervereine , welcher auch dem Militärverein H a ß m e r s -
heim die von E . K. H . dem Großherzog gestiftete Fahnenmedaille
überreichte . Den Dank hiesür sprach der Bürgermeister von Haß -
mersheim , Herr Witter , in einer längeren , nach Form und In¬
halt wohldurchdachten Rede ans . Hierauf wandte sich der Groß¬
herzog an die aufgestellten Krieger und hielt folgende Ansprache :

Ich will mich mit wenigen Dankeswvrten an die alten Kameraden
wenden. Zunächst danke ich aber der Stadt mit Ihnen , daß sie das
Denkmal zustande gebracht, das Denkmal, das für die künftigen Genera¬
tionen ein Denkzeichen bleiben wird , das erziehend und mahnend
aus die Jugend wirken soll . Sie werden mit mir übereinstimmen, meine
Freunde , daß das wohl eines Dankes wert ist, wenn eine Gemeinde in
solcher Gesinnung ein Beispiel giebt. Wir treffen dies Beispiel zwar
an vielen Orten des Landes , Gott sei Dank ! Aber wo es wieder von
neuem zu tage tritt , gilt es auch den rechten Dank knndzugeben. Nun ,
und wie können wir diesen Dank kundgeben ? Gewiß nur dadurch, daß
Sie , meine Freunde von den Militärvereinen m i t h e l f e n in der wich¬
tigen Ausgabe der Erziehung. Wir haben zwar die Schule . Aber die
Schule des Heeres ist diejenige, die die stärkste ist für die Jugend .
Sie tritt in einem Alter ein, wo die Reife schon weiter gediehen ist und
wo die Ueberzeugungen Platz greifen müssen für das fernere Leben.
Woran denken wir , wenn wir das Denkmal ansehen, das hier geschaffen
worden ist ? Wir denken an die Zeit , die dainit geehrt sein ivlll. Und
diese Zeit schließt in sich die Kaiserverdung . Und bei diesem Gedanten ,
meine Freunde, führt uns die Erinnerung an den größten deutschen
Alaun , der uns als Vorblld dient und noch vielen Generationen ats
Vorbild dienen soll . Ich kann Gott danken , daß es mir vergönnt ivar ,
den Moment zu erleben , wo Kaiser Wilhettn 1. zum Kaiser ausgerufen
wurde, und da kann ich Ihnen bezeugen , daß es wohl niemand
gegeben hat bis dahin, der mit solcher Demut, mit solcher Hingebung
sich der Aufgabe gewidmet hat , die ihm da anvertraut wurde . Ich sage
Demut , denn nur diese Eigenschaft war es, die ihn so hoch gestellt
hat im Kreise aller Anwesenden. Er hat die hohe Würde ausgenommen
mit der Liebe , die ihn im Leben beherrscht « , imt der Treue , mit
der er schon vorher regierte, und mit der A u s o p f e r u n g. die er durch sein
ganzes Leben bewahrte . Nun diese 8 Tugenden sind es, die übertragen
werden sollen auf alle diejenigen, die an diesem Beispiel sich erheven
können und wollen ; und daß es recht viele wollen sollen , das
wünschen wir alle von Herzen, denn nur mit diesen Eigenschaften wird
etwas Gutes geschaffen , etwas Bleibendes zu stände gebracht. Ferner aber
mahnt uns dieser Den! sie in , das , was hier gefeiert wird , zu erhallen ,
und das Erhallen geschieht nur , wenn man bereit ist, jederzeit, ganz
besonders in gefahrvoller Zeit , Opfer zu bringen. Hier die anwesen¬
den Veteranen sind das Zeugnis solcher Opfer , und daß die künftigen
Generationen sich solcher Opfer wert halten , das ist die Aufgabe der
Jugend und aller Derer , die uns überhaupt Nachfolgen . -Ucit dieser
Eigenschaft wird es deni deutschen Reiche immer gut gehen , denn dann
ist auch die Fähigkeit da , atte Opfer zu bringen , durch die das Reich
groß , stark und mächllg erhalten werden kann . Dazu, meine Freunde ,
fordere ich Sie aus , hier an dieser Stelle , in dieser Stunde , von neuern
das Gelöbnis zu geben der Treue , der Hingebung und des Gehorsams !
Summen Sie mit mir ein in dies Gelövnis , indem Sie der Spitze des
Reichs ein 3saches Hurra bringen ! Dies Hurra soll bekunden , daß Sie
meinen Worten zustrmmen und daß wir uns die Harid darüber An¬
schlägen . Ich vertraue auf Sie , ich baue auf Sie , ich hoffe auf die
Zukunft, krnd mit dieser ! Worten neyme ich Abschied von Ihnen und
bitte, mit mir einzustimmen : „Der deutsche Kaffer Wilhelm U . Hurra !
Hurra ! Hurra !"

In leutseliger Weise zeichneten II . KK . HH . verschiedene
Krieger durch huldvolle Worte aus und vegaben sich sodann nach
Schloß Zwingenbcrg zurück. Für Blosdach wird dieser Tag , an
welchem es uns vergönnt ivar , in das wohlwollcitdc Ailttitz un -
seres geliebten Großherzogs zu blicken , ein unvergeßlicher sein .
Älöge ein gütiges Geschick noch lange Jahre über dein Lebcti un¬
seres teuren Fürsten walten !

Internationale Rennen z« Baden -Baden .
(Fünfter Tag .)

LJffezheim,30 . Aug.
Erstes Rennen . 2'/s Uhr . — I . Chamant - Rennen . Preis :

5000 Mk. Dem zweiten Pferde werden bis 1200 Mk., deur dritten
Pferde bis 800 Mk., dem vierten Pferde bis 500 Mk ., dem fünften
Pferde bis 300 Mk., dem sechsten Pferde bis 200 Mk . aus den Eins ,
uud Reug. garantiert . Für 2jähr . Pferde , welche im Zukunfts -Rennen
genannt waren , mit Ausschluß des Siegers in diesem Rennen. 200 Mk.
Eins -, 100 Mk. Reug. Tyr . 1200 ur (Zweijährigen -Bahn ) . <22 Unter-
schr., davon 3 nüt dreifachem Reug.) Es kiesen 5 Pferde . 1 . Fürst
Hohenlohe-Oehringcn 's „Verschwiegenheit" , F .-St . 2 . Hrn . A . v . Pechn 's
„Destillateur", br . H . 3. Kgl. Preuß . Haupt -Gestüt „Quelle" , dbr. H.
Totalisator : 18,4 für 10 Mk.

Zweites Rennen . 3 Uhr. — 2 . Kurverwaltungs - Preis .
Garantierte Preishöhe 3500 Mk. Hiervon 2000 Mk. dem ersten . 600
Mk. dem zweiten, 400 Mk dem dritte». 250 Mk. dem vierten , 150 Mk.
dem fünften und 100 Mk. dem sechsten Pferde . Verkaufs-Rennen.
Herren -Resteu. Sweepstakes. Für 3jähr . und ältere Pferde aller Länder,
welche 1806 in Baden in mindestens einem Nennen genannt waren .
Dist. 1400 m (runde Bahn ) . (10 Unlerschr.) Es liefen 5 Pferde .
1 ) Graf L . Henkel 's „Naklo"

, br . H . 2) Major Faddy 's „Frage nicht " ,
br . St . 3) Rittmeister H . v . Armm's „Northern Beauty "

, F .-St . Totali¬
sator 16,6 für 10 M.

Drittes Rennen . 3 '/, Uhr. — HI . Kincsem - Rennen . Garan¬
tierte Preishöhe 10 000 M . Hiervon 80(K M . dem ersten , 1000 M . dem
zweiten, 600 M . dem dritten , 400 M . dc^ vierten Pferde . Sweevstakes.

Für 2jährige und ältere Hengste und Stuten aller Länder mit Ausnahmeder Sieger im Zukunfts -Rennen , Großen Preis von Baden und
Baden -Badener Prmce of Wales ' Stakes im laufenden Jahre . Distanz1200 Meter (Zweijährigen -Bahn ) . Es liefen 5 Pferde . 1) Herrn I . Salo -
sthin's „Meli -Melo ", F . -St . 2) Herrn v . Gundelfingen's „Erzkümp", br.
H- 3) Fürst Hohenlohe-Oehringen 's „Undolf", br . H. Totalisator 43,2
für 10 M .

Viertes Rennen . 4 Uhr . IV . Prinz Hermann von Sachsen -
Weimar - Rennen . Preis 10000 M . Dem zwellen Pferde werden
bis 1000 M . , dem dritten Pferde bis 500 M . aus den Einsätzen ga¬rantiert . Für 3jähr . und ältere Pferde , welche 1893 im Fürstenberg-
Memorial , oder im Preis von Iffezheim . oder im Großen Preisvon Baden , oder in den Badener Prince of Wal »s ' Stakes genanntwaren , mit Ausnahme der Sieger in diesen Rennen . Dist. 2200 m . (38
Unterschr.) Es liefen nur 2 Pferde . Hrn . R . Wahrmann 's „Boltigeirr",
schwarzbr. Hengst . Frhrn . E . v . Falkenhausen's „Hagopean" . F .-H.
Totalisator 12,7 für 10 M .

Fünftes Rennen . 4 ' /6 Uhr. V . Abschieds - Handicap . Preis4000 M . Deru zevrite» Pferde werden bis 1000 M . , dem dritten
Pferde bis 700 M . , dem vierten Pferde bis 400 M ., dem fünften Pferde
bis 250 M . aus deu Eins , garantiert . Für 2jühr . und ältere Pferde,
welche 1886 in Baden gelaufm , aber nicht gesiegt haben. 200 M . Eins,
für startende Pferde . Dist . 1200 irr (Ziveijährigen-Bahn ) . (29 Unterschr.)
16 Pferde liefen . 1) Herrn v . Gundelfingen 's „Garryside " , hbr . St .
2) Herrn G . v. Bleichröder's „Sigyn "

, F . -St . 3) Herrn Ehrich's „Sapristi ",br . St . Totalisator 111 , 4 für 10 M . Der Sieger Garryside ist im
Besitze des Fürsten zu Fürstenberg (v . Gundelfingen) . Dieses Rennen
war nicht nur am stärksten besetzt , sondern unbestritten auch das schönste.

Aus der Residenz .
* Karlsruhe , 31 . August .

= § K Z . der Gro ßherzog hat den Kaufleuten Ludwig Ett¬
ling e r , Sigmund Ettlinger und Wilhelrn Maier in Karls¬
ruhe , Inhaber des Modewarengeschäfts der Firma Gebr . Ettlin¬
ger daselbst, und dem Sattlermeister Adam R e i n e h r in Heidel¬
berg auf deren Ansuchen das Prädikat „Hoflieferanten " verliehen .

— Znm Jubiläum dr» Grosiherxogs . Es ist vielfach die
Meinung verbreitet , daß außer dem zur Feier des 70 . Geburts¬
tages S . K. H. des Großherzogs von der Stadtgemeinde im großen
Festhallesaal veranstalteten Festmahl noch ein Festesstii im Museum
und ein sog . bürgerliches Festessen stattfinde . Dem gegenüber
köntren wir mitteilen , daß außer deni von der Stadtgemeinde ver- -
anstalteten Festmahl ein weiteres nicht stattfindet .

— Graf Rhena , der Sohn des Prinzen Karl von Baden , ist
gestern Abend 8 Uhr 32 Min . von Berlin hierher zurückgekehrt.

= In eigener Sache . Die „Bad . Presse " vom Samstag
bringt folgende Apostrophe an die „Landesztg ." :

Die Behauptung in Ihrer heutigen Nummer, wonach von einem
hiesigen Blatt (seil . „Badische Presse" ) der Grundrißplan des Festzuges
entgegen der , ivie Sie sich auszudrücken belieben , „zwischen den Karls¬
ruher Blättern bestehenden stillschweigenden Abmachungen" veröffentlicht
wurde , beruht auf einer grundlosen Unterstellung. Tie in diesem Falle
nicht stillschweigenden , sondern klar ausgesprochenen Abnmchungen lau¬
teten dahin : „cs jeder Zeitung zu überlassen, wann und wie sie den zu¬
gesandten Festzugsplan ihren Lesern gegenüber verwenden wolle ." Daß
rvir unsere Leser nun darüber früher unterrichten konnten, als dies der
„Landeszeitung" erivünscht war , können wir nicht bedauern. Was die
„Landeszeitung"

schließlich als Unrichtigkeiten bezeichnere, wird von dem
offiziellen Bericht selbst in unserer Wiedergabe gebracht.

Zunächst möchten wir sragen , wann und wo es denn „klar "
ausgesprochen worden ist, „ es jeder Zeitung zu überlassen , wann
und wie sie den Festzugsplan ihren Lesern gegenüber verivende »
wolle . " Wie uns von Nlitgliedern der Preßkommission uiitgeteilt
wird , ist eine solche „Abmachung " nicht getroffen worden , und
jedenfalls ist sie der Red . der „Bad . Landesztg . " nicht mitgcteitt
worden . Das Exenrplar , nach dem die „Presse " ihren Abdruck am
Freitag veranstaltet hatte , , ivar ihr nicht als R e d a k t i o u s -
Exemplar zugegangen , sondern einem der Redakteure als Kom¬
in i s s i o n s bericht. Die Z e i t u n g s - Exemplare wukden erst am
Samstag Mittag versendet . Die „Presse " hat also den Um¬
stand , daß ein Mitglied ihrer Redaktion dem Preßkvmitce auge¬
hört , durch Benutzung des diesem Herrn als Kom iteem itg lieb
zugegange '. len Materials mißbraucht . Wenn die „Presse " es
„nicht bedauert " , aus diese Weise den anderen hiesigen Blättern
zuvorgekommen zu sein , so ist das Sache des individuellen Ge¬
schmackes . — Der letzte Satz in der Erwiderung der „Presse " ist
uns unverständlich geblieben . Sollte er aber bedeuten, daß die
Veröffentlichung des Festzugsgrnndrisses in der „Presse " ohne Un¬
richtigkeiten gewesen sei, so wollen wir dein Blatte nnr kurz mit¬
teilen , daß die Stelle in der „Landesztg . " von den „vielen Lücken
und Unrichtigkeiten " des „Presse " -Abdruckes die eigenen Worte de»
Verfassers des Grundrißplanes sind .

- - Die Hauptergebnisse - re Keeufsrähln -ig vsm 14 . Jum
1895 sind nun auch für das Reich zusammengcstellt . Darnach ge¬
hören nach dem Hauptberufe „Erwerdsthätige " von 51770 28-1 Be¬
wohnern des Reiches 18501307 der Landwirtschaft nebst den daz»
gerechneten Berufen (Gärtnerei , Tierzucht , Forstioirlschast , Fischerei)
an , während 20 253 241 auf Bergbau und Hüttenwesen , Jnvustr «
und Bauwesen , 5 966 845 auf Handel und Verkehr entfallen . Da¬
neben sind noch gezählt für die Abteilung „Häusliche Dienste " ein¬
schließlich der „Lohnarbeit wechselnder Art " 886 807 , „Beamte all»
Art " und „Freie Berufsarten " 2 835 222 . Ohne Berss uud Äe-
russangabe 3 326 862 .

= Liir Einjätzris - Fpriwillige beim Leibgrena - terregiMent
ist seit türzeni ein Minim almaß vorgeschricbcn, von dessen
Besitz die Einstellung in das genannte Regiment abhängig geuiacht
wird . Nun sind auch wir Verehrer einer schönen strammen Truppe ;
auch Baden mag gleich Bayern , Preußen und anderen Staalvn
fein „Garderegiinent " haben , das durch die Größe der Soldat « »
besonders imponiert . Es ist dies eine Liebhaberei , die gewiß
der Tüchtigkeit der Truppe nicht in Zusammenhang gebracht wer¬
den kann unü die als interne militärische Angelcgeuhei : die Oeffont-
lichkeit wenig berührt . Sobald aber durch derartige neue Beftat -
mnngen die Interessen der Bürgerschaft berührt werden , darf dir
öffentliche Meinung sich nicht mehr zurückhalten . Und dies ist —
zur Zeit rvenigsteirs — thatsächlich der Fach da hiesige Bürger
genötigt sind , ihre Söhne , ivelche am 1 . Oktober ihre Militär¬
dienstzeit zu absolvieren gedenken, auswärts zu schicken,
ivcil sie für das Leibgrenadierregiment zu klein befunden
ivurden . Daß dies für den Vater eine bedeutende Mehr¬
ausgabe bedeutet , ivird ivohl niemand bestreite» wollen . Es wurde
uns gesagt, daß ül einem Falle insofern eine Ausnahme stattgefiln -
den habe, als dem Vater des betr . Einjährigen aus besondere Bitte
durch die Gnade des Großherzogs gestattet wurde , seinen Sohn
beim hiesigen Regiment zu belassen. Allein dies ist eben eine
Ausnahme , die wohl selten Vorkommen dürste . Wir glauben , daß
so lange sich außer dem Leibgrenadierregiment keine Jnfanterie -
truppe in Karlsruhe befindet , die genannte Bestimmung nicht
zur Anwendung gelangen darf . . Wird an maßgebender Stelle io
viel Wert auf das Körpermaß der Leibgrenadiere gelegt , dann
möge man gleichzeittg dafür sorgen , daß inöglichst bald ewig«
Kompagnien hierher verlegt werden , in welchen hiesige Bürgers -
söhire, die zufälligerweise etwas kleiner sind, als die Leibgrenadiere
sein sollen, ihr Dienstjahr abdienen können .

- - Unsere Keibdragonrr wissen sich im Manöver recht gut ,
zu unterhalten , wie aus einem Bericht , den die „Bad . Neckarztg."

ans Neckarge rach erhält , ersichtlich ist :
„Am Donnerstag Mittag , heißt es dort , statteten etrva 25 Ojfiziere

des Leib - Dragonerregiments unserer romantisch gelegenen Minneburg
einen Besuch ab . Nachdem die Herren die Burg besichtigt hatten , ließen
sie stch auf dem freien Platz vor derselben nieder , der eine herrliche
Aussicht ins Neckarthal gewährt . Und damit neben den idealen Genüssen
auch die materiellen nicht fehlten, hatte Kronenwirt Leitz aufs trefflichste
für Bewittung gesorgt. Eine Abteilung der Regimentsmusik spielte hei¬
tere Weisen und stimmungsvolle Lieder. Angelockt von den herrlichen
Klängen hatten sich auch bald mehrere Bewohner des Dorfes sowie eine
größere Anzahl der hier anwesenden Sommerftischler und Sommer» > *



ftischlernmen daselbst eingefunden. Doch dürfte es schwer zu entschei¬
den sein , ob Ohr oder Auge der letzteren die angenehmsten und nach¬
haltigsten Eindrücke bekam . Einige in der Gesellschaft der Offiziere be¬
findlichen Einjährige (Unteroffiziere) „sorgten" auf Wunsch der Vorgesetzten
„für Stirmnuntz", indem sie abwechselnd einzeln oder im Chor fröhlicheMu¬

tz enten - , zarte Minne - und kecke Reiterlieder vortrugen . Einer derUnteroffiziere
bestieg auch den ihm wohlvertrauten Pegasus und brachte in einem
schwungvollen Gedichte die gehobene Stimmung seiner Kameraden zum
Ausdruck ; er pries die Liebe zum Vaterland , zum Wein, zum Liede und
zu den Frauen und echte treue Kameradschaft. Als die Musiker darauf
einen Walzer spielten, betrachteten dies die jungen Reiter merkwürdiger¬
weise als ein Signal zu einer Attake auf die anwesenden Fräulein und
nie fürwahr hatte eine Truppe leichter gesiegt . Ehe man sich ' s versah,
war das Töchterlein von der Seite der überraschten Mama verschwun¬
den und schwebte im Tanze über den grünen Rasen . Leider stand die
Sonne nicht stille zu Gibern . Zu früh machte die einbrechende Dunkel¬
heit dem fröhlichen Treiben ein Ende. Unter den Klängen eines Mar¬
sches zog gegen 8 Uhr die ganze Gesellschaft zu Thal und der wackere
Fährmann brachte dieselben aus dem schöneren Jenseits in 's prosaische
Diesseits . Auf dem bereit gehaltenen Wagen oder per Bahn kehrten
die frohen Gäste in ihre Quartierungsorte zurück zum strengen Dienste."

- - Da» lr . «mrltemb. Inf . -Neg . Uv 126 ist gestern Vor¬
mittag zwischen 9 und 10 Uhr , von Straßburg kommend, mit zwei
Extrazügen nach dem württembergischen Manöverseid hier durch¬
gefahren .

= Enthüllung des Kriegerdenkmals in Rüppurr . Selten
ist es einem kleineren Orte vergönnt , deir im ruhmreichen Kriege
von 1870 — 71 Gefallenen ein Denkmal zu setzen, da die Erstellung
eines solchen gewöhnlich mit bedeutenden Kosten verknüpft ist .
Unter den wenigen kleineren Ortschaften Badens , ja man kann
sagen, des deutschen Reichs , welche ein Kriegerdenkmal schmückt ,
befindet sich seit gestern das benachbarte Rüppurr . Der große
Opfersinn seiner Bewohner , insbesondere aber die alte Anhänglich¬
keit an die Vaterstadt , welche einige jenseits des Oceans weilende
Rnppurrer zu größeren Beiträgen bestimmte , ermöglichte die
Ausstellung eines Gedenksteins für die entschlafenen Krieger .
Der Zeitpunkt der 25jährigen Feier des Bestehens des Militär -
vercins Rüppurr und der damit verbundene Verbandstag des
Alb - und Pfinzgan -Militärvcrbandes schien der günstigste für die
Einweihung des Denkmals , und so strömte gestern eine große
Anzahl benachbarter Vereine in das prächtig geschmückte Dorf .
Tagreveille und Böllerschüsse verkündeten weithin den Anbruch des
festlichen Tages . Nach dem Frühgottesdienst begann die geschlossene
C*.usitzung, in welcher innere Angelegenheiten der einzelnen Ver¬
eine erledigt wurden . Gegen 2 Uhr nahmen letztere beim Rathaus
Aufstellung , um daun unter Vortritt eines Musikkorps durch den Ort zu
dem bei derKirche gelegenen Denkmalsplatz zu marschieren . Hier wurden
sie vom Vorsitzenden des Militärvereins Rüppurr , Hrn . S ch n ä b e l e,
herzlich begrüßt . Er erinflerte an die Gründung des Vereins , dem
sich vor 25 Jahren 40 Mann anschlossen . 43 waren -hinausgezogen
aus Rüppurr zum blutigen Kampfe fürs Vaterland : 3 fanden den
Heldentod , 6 wurden verwundet . Von den Heimkehrenden starben
bis heute 18, zumeist infolge der im Kriege erlittenen Strapazen .
Die Festrede hatte der Vorsitzende des Gauverbands , Hr . Pros -
M ü l l e r -Karlsruhe , übernommen . Er überbrachte die Grüße des
Bundespräsidiums und pries in herrlichen Worten den Opferfinn
der Rüppurrer , der solch ein Denkmal geschaffen, und ermahnte
namentlich die jüngere Generation dem Beispiel der Helden
von 1870 nachzueifern und die Tugenden , welche jene
in besonderem Maße auszeichneten , den Gehorsam gegen die Ge¬
setze, die Liebe zu Fürst und Vaterland sich anzueignen . In das
dreifache Hurra auf S . M . den Kaiser mischte sich das Donnern
der Böllerschüsse. Unter brausenden Hochrufen fiel die Hülle vom
Denkmal , welches einen Obelisk aus rotem Sandstein darstellt , in
dessen Vorderseite eine schwarze Marmorplatte mit der Widmungs -
infchrift angebracht ist. Auf beiden Seiten stehen die Namen der
verstorbenen Mitglieder des Militärvereins Rüppurr , sowie die
Schlachten , an denen sie teilgenommen . Tie Spitze des Denk¬
mals ziert die eiserne- Kaiserkrone. Der Gedenkstein ist
von einem Eiseugitter umschlossen und macht in seinen
schlichten, einfachen Formen einen vortrefflichen Eindruck .
Eine Festjnngsrau , Frl . Stein , sprach hieraus ein sinniges Ge¬
dicht und legte namens der Frauen und Jungfrauen Rüppurrs
einen prächtigen Kranz am Denkmal nieder . Herr Bürgermeister
K o r n m ü l l e r übernahm namens der Genwinde das Denkmal und
empfahl dasselbe dem Schutze der Bürgerschaft . Nachdem sodann
Herr Prof . Müller die dem Militärverein Rüppurr von S . K . H .
dem Großhcrzog gestiftete Medaille überreicht hatte , hielt Herr
Lehrer Meng noch eine ergreifende Ansprache, dankte für die Ehr¬
ung und schloß mit einem lebhaft aufgenommcnen Hoch auf den Groß¬
hcrzog . Herr Schnäbele , der nunmehr 25 Jahre dem Vereine Vorsicht,
wurde besonders geehrt von seiten der Karlsruher Militärvereine
durch die Dcdikation eines silbernen Pokals , und vom Ettling er
Militärverein durch die Ueberreichung eines Bildnisses des Groß -
hcrzogs . In den Zwischenpausen trugen die Vorträge des „Lieder -
krauz " und des „Mannergesangvereins ^ Rüppurr , sowie die
Kapelle nicht wenig zum Gelingen der Feier bei . Unter den Klän¬
gen der „ Wacht am Rhein " ging 's nun zum Festplatz , wo Reden
und Gesang , Musik und Tanz eine reiche Abwechslung boten . Ein
Festball schloß die erhebende und würdige Feier .

= Ku » strll »ms Kaden -Kaden. Besonderes Entgegenkommen
erweist die Ausstellmlgsdircktion den Lehrinstituten Badens
und der Nachbarländer , indem für dieselben die Eintrittsgebühr
auf nur 30 Pfg . ermäßigt und den Volksschulen überhaupt
ganz kostenfreier Eintritt gewährt wurde . In gleicher
dankenswerter Weise wurden auch andere Anstalten bedacht und
besuchten z . B . letzter Tage auch die Insassen des Landesbades
(Baden -Baden ) unter Führung ihres Herrn Verwalters die Aus¬
stellung , welche für Jung und Alt ebenso unterhaltliche als lehr¬
reiche Stunden gewährt und von allen Besuchern überzeugungs -
vollst gelobt wird . Am Sonntag und Montag beträgt der Ein¬
tritt bekaüntlich nur 50 Psg . und genießen am Montag auch alle
Besucher von auswärts , welche ihre auf badischen oder hessischen
Eiscnbahnstationen gelösten einfachen Fahrkarten in der Aus¬
stellung abstempeln lassen, kostenfreie Rückfahrt .; Um Jrrtümer
zu vermeiden , sei noch bemerkt, daß der 50-Pfennigpreis für den
Freitag aufgehoben und dafür eben der Montag eingeschaltet ist .

= Uuglirckofall . Am 29 . d . M . fuhr der ledige Fuhrknecht
Gustav Stahl von Kapfenhardt mit einem Schuttwagen aus den
Lagerplatz Ecke der Gerwig - und Sternbergstraße . Dort kaum an¬
gekommen, schlug das eine Pferd aus und traf den Knecht un¬
glücklicherweise auf den Unterleib , so daß er m das städtische
Krankenhaus verbracht werden mußte , wo er in der folgenden
Nacht starb

Amtliche Nachrichten.
Der G r o ß h r r z o g hat den Stationsexpeditor 1 . Klasse Gustav

» Modrow in Weinheim zum Revisor 1 . Klasse bei der Direktion der
Main -Reckar -Eisenbahn in Darmstadt ernannt .

* Nach einer landesherrlichen Verordnung haben sich Aerzte ,

♦ ♦

welche die Stelle eines Medizinalreferenten bei Kollegialbehörven , Be¬
zirksarztes, Bezirksasststenzarztes oder eines etatmäßigen Hausarztes an
einer Tentralstrafanstalt bekleiden wollen , einer besonderen Prüf¬
ung zu unterziehen und zwar vor einer von dem Ministerium des
Snnern unter . Mitwirkung des Ministeriums der Justiz zu ernennenden

ommisston . Zu dieser Prüfung werden nur Aerzte zugelafsen, welche
aus einer Universität des deutschen Reiches Vorlesungen über Psychiatrieund gerichtliche Medizin besucht, an emem praktischen Kursus in der
Bakteriologie teilgenommen, nach erlangter Approbation in einer groß¬
herzoglichen , nicht ausschließlich für Unheilbare besttmmten Irrenanstaltoder in einer Großh . Jrrenklinik mindestens 3 Monate hindurch regel¬
mäßig an der Untersuchung und Behandlung der Kranken mit Erfolg
sich beteiligt und im Ganzen während mindestens 2 Jahren die ärztliche
Praxis im Großherzogtum ausgeübt haben . Die Prüfung zerfällt inden schriftlichen , den praktischen und den mündlichen Prüfungsabschnitt .
Erst wenn die einzureichenden zwei wissenschaftlichen Abhandlungen , zu
welchen die Aufgaben aus dem Gebiet der gerichtlichen Medizin und
dem Gesundheitswesen gegeben werden, genügen, wird der Kandidat zur
praktischen und zur mündlichen Schlußprüfung einberufen. Bei Nicht¬
bestand kann die Prüfung innerhalb einer gewissen Zeit rviederholt wer¬
den, dann nicht mehr.

Mit Wirksamkeit vom 1. Oktober an werden für den Bereich der
badischen landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft drei Schieds¬
gerichte errichtet werden und zwar : eines mit dem Sitze inWalds -
h u t, umfassend die Kreise Konstanz , Waldshut , Lörrach und Villingen
(ohne den Bezirk Triberg ), sowie die Bezirke Staufen und Neustadt ,eines mit dem Sitze in Mosbach , umfassend den Kreis Mosbach und
den Amtsbezirk Sinsheim , ferner eines mit dem Sitze in Karlsruhe ,
umfassend den übrigen Teil des Landes.

Verschiedenes .
— Der sozialistische A b g . V a i l l a n t ist das Opfer

eines Diebseinbruches geworden . Während er fich auf Rei¬
sen befand , brachen Diebe in seinem Landhause bei Paris ein und
plünderten nach Herzenslust . Der arme Vaillant wird dafür
grausam verhöhnt . Mau macht sich bei den Bourgeois darüber
lustig , daß dunkle Sozialistenbrüder mit ihm teilen wollten , ohne
sich im voraus mit ihni zu verständigen , und reißt Witze über die
«Propaganda durch die Thal " , zu deren Opfer seine neuesten
Freunde , die Anarchisten , den früheren Kommunarden ausersehen
haben , dem die geeignete Verwendung eines Jahreseinkommens
von mindestens 50 000 Fr . schwere Sorge bereitet . Der „Siöcle "
sucht Vaillant damit zu trösten , daß er sich aus eigenster Erfah¬
rung habe überzeugen können , welche Früchte feine Lehren tragen ,
und wie geschickt sie in die That umgesetzt werden .

Geschäftliche Mitteilungen .
— Eine Zierde für jeden Schreibtisch rc. bildet die soeben

fertig gestellte 20 cm. hohe Büste des Großherzogs in Galvano -Bronze,die von Prof . Rud . Mayer modelliert ist. Alleinverkauf durch Frievr .
B l o s . Großh . Hoflieferant . — Die Firma Wilh . Mayer und Frz .
Wilhelm , Metallwarenfabrik in Stuttgart hat nach einem Modell
von Prof . R . Mayer 2 Medaillen aus Bronze , 80 und 50 mm groß ,
angefertigt , die sowohl in künstlerischer als technischer Hinsicht überaus
gelungeri sind und zum bevorstehenden Jubelfest reichen Absatz finde.iidürften .

Handel und Verkehr.
* D u r l a ch, 29. August. Hafer a . —, n . 7 .50, Gerste —, lk Kilo

Erbsen 18 Pf ., Linsen 25 , Bohnen 18 Pf . , 900 Gr . Halbweißbrot 33 Pf .,1400 Gr . Schwarzbrot 33 Pf . , 1400 Gr . Kornbrot 33 Pf . , Va Kilo
Ochsenfleisch 70 Pf . , Rindfleisch 64—66 Pf . , Schweinefleisch 60 Pf .,
Hammelfleisch 56—66, Kalbfleisch 56—66 , 1/a Kilo Butter 110 Pf ., 10 Eier
50 Pf . , 20 Liter Kartoffeln 70 . 50 Kilo n . Heu 2 .40, Roggenstroh 2 .00,
Dinkelstroh 1 .60 .

* Konstanz , 28. Aug. Weizen 17.—, Roggen 14.50, Gerste 15 .— ,
Hafer 15 .- .—, Welschkorn 10.25, 100 Kilo Kartoffeln , alte 0—0 M .,neue 6 .50 , Erbsen — , Wicken —, Linsen — , Bohnen —. Mehl 1 . S .
81 .— , 2. S . 28.- , 8. S . 27.- , 100 Kilo Kleie 8 .—, 1 Kilo Weißbrot0 .24, Schwarzbrot 0.22, 1 Kilo Rindfleisch 1 .40, Kalbfleisch 1 .52, Hammel¬
fleisch 1 .50 , Schweinefleisch I .40, Ochsenfleisch 1 .48. Stroh 1 Bund
40—00, Holzkohlen d . Zentner 3.60, Buchen 1 Ster 9 '/»— 12 .—, Eichen—.- .—, Weißholz 8 '/»—10.— , Eier 100 St . 6.- 0 .— , l Kilo
Butter 2 .00—2. 10.

Drahtberichte.
w Venedig , 31 . Aug.

° Der Aviso „ Galileo " hat Befehl
erhalten, als zweites Stationsschiff zur Verfügung der
italienischen Bots chaft nach Konstantinopel abzugehen.

w Kiew , 31 . Aug . Der russische Minister des Aus¬
wärtigen , Fürst Lobanow , ist ans der Reise von Wien
nach hier plötzlich gestorben.

(Fürst A. B . Lobanow-Rostowski, geb. 30. Dez . 1825 , gehörte einer
der ältesten russischen FürstensamUten an . Seit 1844 in der diplomati¬
schen Laufbahn , war er von 1650—66 Sekretär bei der Gesandtschaft in
Berlin , dann in Konstantinopel ; später fungierte er als Gesandter da¬
selbst . 1863 erlebte er einen Roman mit der Frau eines französischen
Gesandtschaftssekretärs, die er entführte, aber nicht heiraten durfte ; er
nahm daher seinen Abschied und lebte bis zum Tode der geliebten Frau
(1866) in Nizza . Dann kehrte er nach Rußland zurück , trat wieder in
den Staatsdienst und wurde 1878 Botschafter in Konstantinopel , 1879 in
London und 1882 in Wien. Nach dem Tode des Kanzlers von Giers
1895 wurde er vom Zaren Nikolaus zum Reichskanzler und Leiter der
auswärtigen Politik ernannt . Als solcher hat er die vorsichtige und
kluge Politik insceniert, welche Rußland seit einem Jahre so viele un¬
blutige , aber bedeutsame Erfolge verschafft und dem Zarenreiche einen
gewaltigen Einfluß auf die Weltpolitik verschafft hat . Sein plötzlicher
Tod bedeutet einen schweren Verlust für den jungen Zaren , wenn auch
wohl die Richtung der russischen Politik dieselbe bleiben wird . Das
wird sich in der Ernennung seines Nachfolgers zu zeigen haben .)

w Belgrad , 31 . Aug. Der „ Franks. Ztg . " wird gemel¬
det : Chiffrierte diplomatische Depeschen aus Konstantinopel , die
gestern Mittag hier eingetroffen , melden , daß Konstanttnopel in
der Nacht von Samstag auf Sonntag der Schauplatz aber¬
maliger grausamer Metzeleien war . Me Opfer der
heutigen Nacht werden auf über 1000 geschätzt. Die Metzeleien
wurden verursacht durch abermaliges Werfen von Bomben
auf die türkischen Truppen . Auf ein gegebenes Signal
griffen hierauf die Truppen an und Wichten alles nieder, was
ihnen in den Weg kam . Die Armenier waren mit Revolvern
bewaffnet und kämpften verzweifelt.

w Athen , 31 . Aug . Die gesamte Presse begrüßt das
Jrade des Sultans betr. die Bewilligung der Zuaeständ -
niffe an Kreta mit Genugthuung . — £jfn dem Dorfe Platania
in der Nähe von Kanea haben Muhammedaner 8 Personen
getötet, 5 Personen verwundet, einige Gebäude in Brand gesteckt
und die Kirche entweiht.

v Konstantinopel , 31 . Aug . Eine amtliche Bekanntmachung
verbietet infolge der letzten Ereignisse bei der heutigen Jllu -
mincttion anläßlich der Feier der Thronbesteigung des Sultans

Aufzüge in den Straßen und Feuerwerk , damit keine Panik
enfftände.

w Konstanttnopel , 31 . Aug . Reutermeldung . In dem
Telegramm , das die Vertreter der Mächte am
Samstag nach der Konferenz an den Sultan richteten und das
in energischem Ton abgefaßt ist, erklärten diese, sie wendeten sich
direkt an den Sultan als dem Staatsoberhaupts namens ihrer
Regierungen , damit er das Ende der Schrecken veranlasse,
welche mehrere Vertreter der Mächte und einige Mitglieder der
Botschaften mit eigenen Augen gesehen . In dem Telegrammwird die Verletzung und Plünderung der Wohnungen fremder
Staatsangehöriger durch die muhamedanische Bevölkerung er¬
wähnt und auf die ernsten Folgen aufmerksam gemacht , welche
aus einem derartigen Stand der Angelegenheiten erwachsest
könnten . — Vor der Abreise erklärten die armenischen Re¬
volutionäre , welche die Ottomanbank besetzt gehalten,dem Dragoman der Botschaften , sie würden mit Umtrieben fort¬
fahren bis zur Genehmigung der gesetzlichen Rechte ihrer Nation ,
sowie der Sicherheit ihres Lebens , Eigentums , ihrer Ehre und
einer Refornr der Regierung.

w Konstanttnopel , 31 . Aug . In der Nacht zum Sonn¬
tag hatte der Minister des Aeußern in einer zweistündigen
Unterredung beim österreichischen Botschafter neuerdings die
Versicherung abgegeben , daß alle Maßregeln für dauernde Ein¬
stellung der Ausschreitungen und zur Beruhigung getroffen wor¬
den seien , und zugleich den Wunsch ausgesprochen , daß die
Fremden die auf den Häusern und Wohnungen gehißten Flaggen
enffernten, damit die betreffenden Häuser nicht den Armsniem
als Zufluchtsort dienten , und daß die polizeiliche Durchsuchungder betreffenden Häuser gestattet würde . Gesterrl Nachmittag
hat eine Beratung der Botschafter stattgefunden .
In der Note der Pforte , welche die Note der Botschafter vom
28 . d . Mts . beantwortet , wird außer den bereits ergriffenen
Maßregeln zur Eindämmung der Unruheir auch die Errichtungeines außerordentlichen Tribunals aus muhammedanischen uuo
christlichen Mitgliedern zur Feststellung der Schuld der verhaf¬teten Armenier oder ihrer Freilassung angezeigt.

w San Sebastian , 31 . Aug . Wie die „ Franks . Ztg . "
meldet, ist einer zuverlässigen Information zufolge auf den
Philippinen ein Aufstand ausgebrocheu. Eine bewaffnete
Schar , etwa 4000 , wurde von den Truppen geschlagenmit einem Verlust von 4 Toten und 5 Verwundeten .
6 wurden gefangen . Der Statthalter erbittet Verstärkungen .
Der Premierminister hatte deshalb eine Unterredung mit dem
Kriegsminister. Am 2 . September sollen 1000 , am 7 . Septem¬
ber weitere 1000 Mann nach der gefährdeten Kolonie ausbrechen .

w New -Uork , 30 . Aug . Vice-KömgLi - Hung - Tschang
wurde gestern vom Staatssekretär des Aeußern , Olney , dem
Präsidenten Cleveland vorgestellt .

w New -Uork , 31 . Aug. Nach Meldungen aus Tokio
sind in Schantung (China) Unruhen gegen die Chri¬
sten ausgebrochen . Etwa 1000 Mitglieder eines Geheim¬
bundes hätten 30 katholische Missionen zerstört. Die chine¬
sische Regierung hat Truppen zur Unterdrückung der Unruhen
enffandt . Etwaige Verluste an Menschenleben sind noch nicht
bekannt.
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satz von frischem Fleisch . In
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Friodrichsbad Karlsruhe
Wannenbäder and Schwimmbäder .

Beste u. billigste Badegesigurbeit. Das Schwumubflsi, ! wad täglich vollstäidig
abgelafscn und neu gefüllt. 2176—.22

Wasserwärme am St . August .
Rhein , Maxau , Vorm. 9 Uhr 13° R.
Alb , Militär -Schwimmschule , Vorm. 10 Ubr —° R ._ _

Wasserstaudsuachrichten .
Rhein .

Maxau , 31 . August , 514 cm , gef. 04 cm ._ _
Geboren .

Karlsruhe . 24 . Aug . Friedrich , B . Thomas Hawkins , Kutscher. — 25.
Aug. Josef Friedrich, V . Josef Kraut , Milchhändler ; Rosa Anna
Frieda . B . Josef Glässtetter, Asphalteur ; Franz Ludwig , V. Franz
öörner, Bahnarbeiter : August Heinrich, V . Karl August Kuhlmann, .

Glaser ; Hulda Marthe , V. Wilhelm Arnold , Bäckermeister. — 26.
Aug. Rosa , B. Karl August Romelsch , Schuhmacher ; Johanna
Amalie. V . Ferdinand Edelmann , Blechner ; Marie Jda Elise , B.
Emil Schulz , Pfarrer ; Emma Margarethe Katharina , V . Phllipp
Theodor Boffert, Kaufmann. — 27 . Aug . Karl , V . Karl Legler,
Schreiner.

Eheschließungen .
Karlsruhe . 27. Aug. Franz Fuchs von Wöschbach , Wirt hier , mit Karok.

Lindner von Marktlustenau ; Wilhelm Hug von Endenburg , Kutscher
hier , mit Karoltne Reinfurth von Schweigern.

Popp von Dittigheim, Blechner hier, mit Pauline Merkte von Los
fenau ; Heinrich Eichelhardt. Maler von hier, mit Frieda Gilliard
von Beiertheim ; Jakob Waßmer von Elchesheim, Taglöhuer hier ,
mit Johanna Welde von Untermünsterthal ; Alois Johler , Schlosser
von hier, mit Luise Wagner von Disfenhofen.

Gestorben .
Karlsruhe 26 . Aua. Wilhelm, B . Franz Dauni , Stadttaglöhner , 11 T

— 27 . Aug. Emil, B . Emil Schiemer, Schuhmacher, 2 Mon . 11 T, ;
i '.e Marie , B , Georg Rimmler, Bureaugehilfe , 10 Man . 24 T . —
* 28 . Aua . Karoline, V . Ludwig Demarez, Stadttaglöhner , 1

4 T ' Oskar , V . Josef Schindler, Maler , 3 Mon . 17 T .
Freiburg , 26. Aug. Joh . Schlatterer, ehemal. Münstertur mwächter .
Villingen , 26. Aug. Balbina Glatz , geb . Heim.
Schönfeld , 25 . Aug. Anna Rappert , geb . Fleischmann, 73 I .

I .

Man verbrenne ein Müstercken schwarzen Seidenstoffs, von
- em man kaufenwill, und die etwaige Verfälschung tritt sofort
zu Tage : Echte , rein gefärbte Seine kräuselt sofort zusam¬
men. verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche von , an, hell-
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seioe (die leicht speckig
wird und bricht) brennt langsam fort (namentlich glimmen
die „Schußfäden" weiter, wenn sehr mit Farbstoff crichweri ),
und hiMerläßt eine dunkelbraune Asche, die sich im Gegensatz
zur echte« Seide nicht kräuselt , sondern krümmt. Zerdrückt
man die Asche der echten Seide, so zerstäubt sie . die ber ver¬
fälschtennicht . Die Srtdeu -Fabrikcn von Henne «
berg (si. u. X. Hoff.). Zürich versenden gern Muster
von ihre« echten Seidenstoffen an Jedermann und liefern ein¬
zelne Roben und ganze Stücke Porto « « . steuerfrei i« S Hau ».
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Dieselben, in reinem Zinn hergestellt, 3/10 Liter enthaltend, sind mit dem vorzüglichen Relief Sr . Königlichen 8
Hoheit , dem Landeswappen und dem Refidenzschloß geschmückt. 5779 .3.3Alleinige Verkaufsstellen bet :

Villinger , Kirner & Cie . , Kaiserstraße 120. Friedrich Köchlin , Kaiserstraße 147.

Todesanzeige .
Wir erfüllen hiermit die schmerzliche Pflicht . Ver¬

wandten und Bekannten mitzutheilen , daß der liebe Gott
^unsere gute Gattin und Mutter ,

Anna Maria Ludwina Korn,
geb . Göring ,

mmmm heute Morgen 7* 10 Nhr, im Alter von 59 fahren , durch
einen sanften Tod von ihren langen schweren Leiden erlöst hat .

Wir bitten um stille Theilnabme . ,
3933.1

Oustav Korn , z . wilden Mann .
Camilla Korn .
Emilie Korn .

EttliNge « , den 30. August 1896.
Die Beerdigung findet Dienstag Abend 4 Uhr vom Leichenhans

aus statt.

Bekanntmachung ;.
Den Festzug am 9 . Skplklnbtt betr.

Den Inhabern von Karten für die Festtribünen wird hiedurch dringend
. «TT. .. : tZ. cnr^ i. « nm Q ftrttlfmnenhen

_ .. . ._ C|UHW6U« I«
oder unmöglich gemacht werden könnte.

Karlsruhe » den 26 . August 1896 .
Der Stadtrat .

Schnetzler »
Lacher.

Bekanntmachung .
Ahlen- ui WrdeMrlrt in Knstntt

2733.2.2 Der diesjährige Fohlen - und Pfcrdcmarkt in Rastatt findet am

iMenstag den 15 . September
auf dem Hinteren Schloßptatze zunächst der Militär - FricdenL - Bückerei statt , ver
Hunden mit einer Berloofung von

21 Fohlen , welche auf dem Markte selbst angekauft
werden , im Werthe von . 5 560 M , und

100 landwirtschaftlichen Maschinen und
Geräthschaften im Werthe von . . 1220 M. ,

zusammen . 6780 M . ,
wozu 10000 Loose i 1 M . ausgegeben werden . „ „ „ „ .Loose sin» bei Kaufmann und Gcmeinderrth Gustav Rtz« « doldt
und dessen Areuten zu haben .

Die
Siebung

findet am gleichen Tage, Nachmittags 4 Uhr, int Rathhausc
fcaljtet,

^ fjat ^ non g 0 ^[cn au g dem Kreise Baden und Karlsruhe wird
für den Heimweg ein Weggeld von 20Pfg . pro Kilometer vergütet ; auch werden
solchen Käufern , welche 5—10 Fohlen auf dem Markte aukaufen . besondere
Prämien zugesichert.

Rastatt , im Juni 1896 .
Der Gemeinderath.

A . Ltigler .
Becker .

Realgymnasium Karlsruhe
(mit sog. Reformqymnasinm).

Anmeldung«« neuer Schüler finden im Direktivnszimmer statt am
Freitag den 4. September,

Vormittags von 8 — 12 Nhr.
Dabei müssen auä > diejenigen Schüler endgilüg angcmeldet werden, welche

schon im Mai d. I . vorläufig für die Serta des Reformgymnasiums angemeldet
wurden . Bei der Anmeldung muß der Geburtsschein und der (Wieder- >Jm -
üfungsschot« vorgelezt werden , sowie d . S Abgangszeugnitz von der letztbc-
suchien Schule . 3659 .3.2

Die Aufnahmeprüfungen werden abgenommen am

Samsrag den 5 . September,
Morgens 8 Nhr.

Grosgh . Direktion .
Treutlein .

Grossberzoglicbes Gymnasium KarHe.
Anmeldungen neuer Schüler werden Freitag den 4. September , in den

Vormittagsstunden von 8— 12 Uhr im Konferenzzimmer der Anstalt entgegen-
stenommen. 3899.2.2Die Aufnahmsprüfungen und die Nachprüfungen finden Samstag den8, September, Ho,mittags 8 Ubr statt.

Der Unterricht für sämmtliche Schüler beginnt Montag den 7« Sep¬tember , um 8 Uhr Vormittags .
Die Direktioir des Großh . Gymnasiums.

Oberrealschule in Mannheim
(Klasse I —IX inet .) .

Das neue Schuljahr beginnt 8815.3.3
Freitag den 4 . September

mit der Anmeldung neueintrelender Schüler auf dem Direktorium der Real¬
schule , Friedrichrring Nr . 1, ll . St .

Die Aufnahmeprüfung für die unterste Klaffe findet
Samstag den 5. September , Vormittags 8 Uhr ,die Aufnahmeprüfung für die andern Klassen, sowie die Nachprüfungen bedin¬

gungsweise »romovirter Schüler
Samstag den 5 . September , von Nachmittags 2 Uhr

ab statt .
Der regelmäßige Unterricht nimmt

Donnerstag , d« n 10 . September , Vormittags 8 Uhr ,seinen Anfan «.
Zur Feier des 70. Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des GroßHerzogs wird
Montag , den 7 . September , Vormittags 10 Uhr ,in der Aula der Anstalt ein festlicher Schulakt abgehalten .
Mannheim , den 23. August 1896 .

Die Direktion :
Conradi .

Adam Bruder, Slhuhinachemeister,
ELarlsrulie ,

Waldstrasse 41 und Sehillerstrasse IO
Ecke der Kaiserstr . , Mitte der Stadt und Vorstadt ,liefert in Folge des Lederabschlages wieder wie früher :

Herren -Sohlen «nd Flecken für . M. 2.60 ,Damen- „ p, • ■ . . . 1.80 ,Ntnder- von . . 1.— an ,Herren Sngstiefel (ohne Rahe) , fei« Kalbleder, für . „ 12 — ,Damen- Angstiefel , fein Kaiblcder, sanvere Arbeit, für - „ 10.—,Kinderstiefel, fein Kalbleder u. stark gemacht , von . „ 8.— an.Bedienung schnell «nd Arbeit bester als anderswo nur möglich•fr bei 2836. 10.10Adam Bruder , Schuhmaehermeister,Walästrasse 41 und Sphillerstrasse 10 .Beide GeichSfte sind geöffnet von Morgens 7 bis Abends 8 Uhr . Sonn¬tags von 8 b :s 10 Uhr . Die andere Zeit geschloffen .

Baden-Baden.
Internationale

Ausstellun
vom

15. August bis 2 . September
1896

Unter dem hohen Protektorat
Seiner Köuigl. Hoheit des flrossherzogs Friedrich von Baden .' " '

Ausstellung o. Wettstreit
für Hygiene , Volksernährung , Armeeverpflegung , Sport , Fremdenverkehr

und Badisches Kunstgewerbe.
Elektrische Ausstellnng. — Maschinenhalle. — Elektrische Kiiche.

(Maschinen im Betriebe .) 3570 ..10. 10
Täglich von Vorm . 10 bis Nachts lO 1^ Uhr geöffnet .

- ■■ - Eintritt : X Mark , r
Am Sonntag und Montag nur 50 Pf . Täglich von 7 Uhr Abends ab Eintrittin den Ansstellungspark (Goncert ) und Maschinenhalle nur 30 Pf .
Abends elektrische Beleuchtung, Scheinwerfer. Täglich grosses Coneerteiner Königl. Rumänischen National-Musikkapelle .

Viele Bier -, Wein - , Champagner - , Liqueur - und Delicatessen - Kost -Cojen .Laut Beschluss der Grossh . Bad. Staatseisenbahnen 'wird allen Besuchern
dieser Ausstellung , welche ihre Eisenbahnfahrkarte im Ausstellnngsbureäü
ab stempeln lassen , an jedem Montag kostenfreie Rückfahrt gewährt.

Statt jeder besonderen
Anzeige .

Heute Mittag 4 Uhr verschied
nach längerem , schwerem Leiden
unser geliebter Gatte , Vater ,
Großvater , Schwager u . Onkel,

Gütcrverwalter

Ludwig; Hlger ,
j Ritter des Zähringer Löwen -

ordens,
! wovon wir Verwandten , Freunden !
und Bekannten init der Bitte uin j
stille Theilnahnie Kenntniß geben .

Karlsruh : 9 . Aug.Di - tranernrenHinterbliebene« .
j Beerdigung : Montag , 31 . August, I
j Nachmittags ' - 6 Uhr , von ders
j Friedhofkapelle. 3932 .1

Trauerhans : Bahnhofstraße 7.

Großh. Mische SjMs-
Ejstubahnen.

Die zur Herstellung von Stallge¬
bäuden und Dergrötzerung der Ab
trittgcbäuve aus den Sianonen Eppel
heim und Plankstart nöthigen Bau -
arveitcn jolien im öffentlichen Verging!
ungbwege vergeben werden.

Veranschlagt zus. zu :
Erd- , Maur . r - u. Sicin -

haucrardeiten . . . 2160 M . 35 Pf .
Zimmerarbeiten . . . 1050 „ 43 »Schreinerarbciten . . 57 „ 50 .
Schiofferarbeiten . . . 254 „ 50 .
Blcchncrarbeiten . . . 275 „ 80 „
Schieferdeckerarberten . 162 „ — „

nnchei arbeiten . . . 262 „ 24 „
Plane und Bcdingnißhest liegen aus

dem diesseitigen Hochbaubürcau zur Ein¬
sicht aus und werden daselbst Arbeitsbe-
schriebe zum Einsehen der Nebernahms -
vrcise abgegeben. Tic Angebote sind bis
längstens 3904 .2.2
Montag den 7 . September d. I .,

Vorm. 9 Uhr,
bei mir einznreichen.

Zuichlagöfrist : 3 Wochen .
Heidelberg , den 25. August 1886.

Der Großh . BahnbauinspektorII .

Vergebung
von Bauarbeiten .

Für den Neubau eines Amthauses
in Mosbach sollen nachstehende Bau¬
arbeiten im Wege des öffentlichenAnge¬
botes vergeben werden : 3824 .2.2

1) Grabarbeiten ,
2) Maurerarbeiten ,
3) Steinhauerarbeit ,

a . rote Steine ,
b . Helle Steine ,4) Zimmerarbeiten .5) Schmiedearbeiten ,6) Walzeisenlieferung,7) Blechnerarbeiten,8) Tüncherartelten,9) Blitzadlcitung.

Arbeitsauszüge können gegen porto¬
freie Einsendung von 50 Pfennig vom
Montag den 24. d. M. an aus dem Bau¬
bureau in Mosbach, Hauptstraße nach
Neckarburken Nr . 37£, in Empfang ge¬
nommen werden , woielbst auch die Pläneund Bedingungen zur Einsicht aufgelegtind . Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind spätestens bis
Freitag den 11 . September d . I .,

Abends 6 Uhr,
postmäßig verschlossen,mitentsprechender
Aufschrift versehen, portofrei bei Unter¬
zeichneter Stelle einzureichen. Die Aus¬
wahl unter den Bewerbern bleibt Vor¬
behalten.

Heidelberg, den 21. August 1896.
Großh . Bezirksbauinspcktion .

Wmektjgli bei Walser.
Gr . Wasser- u. Straßenbau -Inspektion

Eminendingen vergibt im Sumiffions -
ivegc die Lieferungen und Arbeiten der
1720 m langen Clzkorrektion bei Wasser,
bestehend im Lösen , Laden und Ver¬
führen von 132 672 cbm Aushub , im
Lö >en, Laden, Verführen und theilweisen
Ankauf von 16 380 cdm Humus , in der
Herstellung von 21192 qm Pflasterungenmit 7770 cdm Steinlieserung und in
der Herstellung von 34 5L0 gm Berauh¬
wehrung einschließlich der Lieferung der
Faschinen, Pfähle und des Drahtes .

Zuschlagfrist 14 Tage . Bedingungen ,
Pläne und Material - und Arbeitsver -
zeichniß , sowie Angebotsformulare liegen
auf dem Geschäftszimmer der Inspektion
zur Einsicht offen. Die Angebote sind
nach Einheitspreisen zu stellen und ver¬
schlossen und portofrei mit der Aufschrift
„ Elzkorrektion" bis zur Eröffnungsver¬
handlung , Montag den 7. September
d . F . , Vormittags 11 Uhr , anher einzu-
reichen. 3879.2 .2

Großh. Wische Slaats-
Mekchahnen.

Zur Verlängerung desSchotterverlade -
platz-s auf Station Sinzheim sollen
nachstehende Arbeiten in öffentlichem
Vervingungswege einzeln oder im Gan¬
zen vergeben werden :

I . Grab -, Maurer - und Stein -
hauerarbrit im Betrage von 1520 M .II . Pflästerarbeit im Betrage
von L520 M.

Pläne , Bedingungen und Verdingungs -
anschläge sind auf diesseitigem Geschäfts¬
zimmer zur Einsicht aufgelegt , woselbst
auch die AngAwtsformutare an die Be¬
werber »erssfolzt werden.

Dis Angebote find »erschlossen , porto¬
frei und mir Aufschrift „Schotterver
ladevlah Sinzheim " längstens bis Mon
tag den 7 . September, vormittags
10 Uhr, bei dem Unterzeichneten einzu
reichen. 3948 . 1

Zuschlagsfrist 14 Tage .
Offenburg , den 27. August 1896.
Gcoßh . Bahndaumspektor I .

Wehrbau.
Nainens der Theninger Elzwässerungs¬

genossenschaft vergeben wir den Neubau
des in obige Korrektion fallenden Wehres .
Die Arbeiten und Lieferungen bestehenin

2500 edrn Erdarbeiten .
139 cbm Forlenholzlieferung , Zim

mer - und Ranrmarbeiten .
2300 kg Eisenlieferung .
955 cbm Betonarbeiten . 3880 .2.2
460 cbm Sandsteinmauerwerk ,
73 cbm Quadermauerwerk .

2164 qm Pflasterungen mit 770 cbm
Steinlieserung .

Zuschlagfrist 14 Tage . Bedingungen ,
Pläne , Material - und Arbeitsverzeichniß,
sowie Angebotsformular liegen auf dem
Geschäftszimmer der Inspektion zur Ein¬
sicht offen. Die Angebote sind nach Ein¬
heitspreisen zu stellen und verschlossen
und portofrei mit der Aufschrift „Wehr¬
bau " bis zur Eröffnungsverhandlung ,
Montag den 7. September d . 3[., Vor¬
mittags ll 1/* Uhr , anher einzureichen.
Großh . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion Emmeudingen.
Krsickkübd« bei Emmendingk??.

Wir vergeben die Erd -, Grllndungs -,Maurer - und Steinhauerarbeiten fürdie Herstellung der neuen Elzbrucke
(Langebrücke) oberhalb Emmendingen im
Wege des schriftlichen Angebotes .

Die Arbeiten umfassen :
Erdarbeiten best . 600 cbm . Herstellung

der Spuntwände mit Lieferung und Ein¬
rammen von heil . 34 cbm Forlenhölzer ,
Lieferung von Pfahlschuhen u. Schrauben
beil. 1364 kg , Beton - , Schichten- und
Quadermauerwerk beil. - 37 cbm .

Die Angebote sind auf alle Arbeiten
und Lieferungen zusammen in Einheits¬
preisen nach den aufliegenden Formularen
aufgestellt , portofrei und versiegelt mit
der Auffchrift „Langebrücke " längstens
bis Fre t* ti den 11 . September d. I . ,
Vormittags ll Uhr , auf der Inspektion
einzureichen, woselbst Plan , Bedingungen
und Material - und Arbeitsverzeichniß
zur Einsicht offen liegen. 3947.2. 1

Emmendingen, den 28. August 1896.
Gr. Wasser- und Straßenbau-

Inspektion .

IHaasenstein «kToglerfl
Act - Ges .,Karlsruhe , Kaiserstr . No . 203,l Treppe hoch . Telephon No . 190.

Annahme von Anzeigen
tür alle bestehenden Zeitungen.

Dr«

Generalagentur
für einen

grösseren Bezirk
einer erstklassigen deut¬
schen Unfall - und Haft -
pflioht -Versicherungs -Ac -
tien - Gesellschaft ist unter
günstigen Bedingungen tv. mit
garamtlrtem Einkommen

neo zu besetzen.
R«stelltrt wird nur auf eins

nachweislich leistungsfähige
Kraft , dl« sich für die Ausbrei¬
tung »es Geschäftes persönlich
tntevelstrt . 3887 .3.2

Gest . Offerten mit Referenzen-
anfgade unter J 62068 b an
Haas enstein & Vogler ,Atz , Karlsrnhe , erbeten,

Kaufmann , Ende 20er , mit
besten Empfehlungen, sucht in
gutem Haufe

Vertrauens¬
stellung .

Xdederhalle .
Montag den 31. Angnst , Abends präeis Uhr,

Wiederbeginn der Gchngjimden.
Vorbereitung für das am 8. September statt-findende Jubiiäumsbanket , für welches die Lieder¬halle die Lieder-Vorträge übernorumeu h ^ t.
Wichtige, auf das Jubiläumsfest bezügliche Mit -

theilnngen .
Um vollzähliges und pünktlichesErscheine« « Her

Herren Sänger der Liederhalle
^ ersucht dringend

3930.1 Iler Vorstand .

v SteinkohleiMets v^
Marke It B

der Bad. StelBkohleabriket-Werke g. m. n. h. InMaxaa
empfehle, nachdem die Fabrik den Bettieb ausgenommen und ich de»
Vertrieb für den hiesigen Platz übernommen habe , angelegentlichst
zu geneigter Abnahme« Die Steinkohlenbrikets Marke B 8
sind aus besten Ruhrkohlen hergestellt und eignen sich sowohl für
Fabriken und Krauereien zur Kesselhelzung , als
auch für den Hausbrand (Herdtenerung , Füllöfen
etc . ) . Als besondere Vorzüge sind hervorzuhebeu : Cfrosser
HeizeflTect , kein Russen , geringer Aschengehalt ,keine Schlacken , kein iibler Oeruch , bequeme ?
Handhabung , durch Austinandersktzen der 3 Killgramm
schweren Stücke wenig Lagerraum erforderlich Im Heizwerth stehe»
die Steinkohlenbrikets den Stückkohlen und Nußkohlen gleich , sind
int Preise aber bedeutend billiger. Empfehle Versuche
in jeder Haushaltung . Die kleinsten Probesend¬
ungen werden effektnirt . 3365 .- 6

Fabriken und Händler Fabrikpreise . Ganze Waggons und
Fuhren liefere direkt ab Fabrik, jedes andere Quantum von nieineut
Lager am Westbahnhof.

Aufträge erbeten
Friedrich Kiefer ,

Kohlen - rmd Holzhandlunge
Linkenhetmerstratze 15 Telephon Nr 254.

LWer-Wohrnmg.
Bel - Etage .

Salon un» Schlaftimmer , fein möblirt ,zum 1 . Oktober z» vermtettzen .
3K0.3 1 pa -bn„ straffe 4.

Karlsruhe .
Eines der ältesten hiesigen

§m-- (lliaurcv ) Geschäfte
ist mit oder ohne Anwesen abzugeben.

Gefl. Offerten «* die Expedition d . Bl.
erbeten unter Nr . 8923 .5. 1

Nkrtrauljche Auskünfte
über Vermögens - , Familien -,
Geschäfts - v. Privat BerbältniffeI
aus aste Plätze erteilen äußerst ge-
wiffenyaft prompt und dlseret.
auch übernehmen diesbezüglicheI
Recherchen 3949.0. 1

Gmc & Klein ,
J«te»»«ti»nales

Auökunnsbnreau in Berlin »

Ein Kräulei « mit guter Schulbildung
findet Aufnahme in einer in Frankreich
lebenden fr-mz. Familie , wo man dnn-
felden gegen läßlich 4 deuffche llnier -
richlSstunden freie Kofi und Wohnung
nebst « öche>4lich 5 franz. Unterrichtü-
stnnden geben würde . Adresse : Institu¬
tion ä Azans (Jura) France.

3945 .1
Suchefür meinen Bruder (Ob.-Seeunv .)

Pension .
Gefl. Off . an E . Itrng * , Apotheker,

Bischhelm b. Straßburg . 3905.2.2

liiih iss

_ 'lltzumr
M; GrossesLajcr

Mh ollerArtea
. . . ren-u. : _
^ injeder Preislage.

J

^ illckenlcmbD
.rlsruh®

^Kdiserstr
191

_i

3873.25.1

Hr. Kux & Fi 11ner
Karlsruhe,

empfehlen als Specialarükel
alle natürlichen und
jlutlßlichkll Mllttülwlljser
in frischester Füllung . 938.- 13

Tüchtiger , branchekundigerVertreter
für Karlsruhe und Umgebung von einer
Pfälz . Weiugrotzhaudlung gesucht.
Off . an die Expedition d . Bl . unter Nr .
39164 .1
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